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Bonar Law gegen Hrankreichs Politik
Eine Erklärung im Unterhaus

London, 15. Dezember.

Bonar Law hatte geſtern abend im Unterhauſe eine wichtige
Erklärung über die Wiederherſtellungsfrage abgegeben. Zu Be-
ginn ſeiner Ausführungen erſuchte er das Haus, das Problem
einmal vom Standpunkte der Franzoſen zu be
trachten, die gleich den Engländern einmal große Hoffnungen
auf die von Deutſchland zu erwartenden Geldſummen geſetzt
hätten. Die Franzoſen hätten dieſe Hoffnungen derart genährt,
daß ſie die geſamte Finanzgebahrung des franzöſi
ſchen Staates auf dieſe von Deutſchland zu erwartenden ſehr
hohen Geldbeträge aufgebaut hätten. Deutſchland habe ſich zur
t beſtimmter Beträge verpflichtet, habe aber tatſächlich
faſt nichts bezahlt. (1) Für ſeine Perſon habe er die Möglich-
keit der Ueberweiſung großer Geldbeträge von einem Lande zum
W immer mit ſkeptiſchen Augen betrachtet.

ie Franzoſen ſagten: „Wir haben Konferenz über Konferenz
erlebt, und was iſt ſchließlich das Ergebnis geweſen? Es hat
darin beſtanden, daß wir in jedem Falle in der einen oder
anderen Form Zugeſtändniſſe gewährten, die ein Moratorium
bedeuteten. Und nach Ablauf jeden Moratoriums haben wir
uns immer in einer Lage befunden, die ſchlechtere Ausſichten auf
Erlangung deutſcher Zahlungen bot, als dies bei Beginn Der
Verhandlungen der Fall war.“ Das ſei die Anſicht der Fran-
zoſen. Es beſtehe nicht der geringſte Zweifel, daß die deutſche
Regierung eine ungeheuerliche Jnflation hat eintreten laſſen
ſo daß jede Erfüllung der Wiederherſtellungsanſprüche unmög-
lich geworden wäre. Nun ſagten die Franzoſen weiter, daß
Deutſchland es abſichtlich dahin habe kommen laſſen.

Ehrlich geſtanden, fuhr Bonar Law fort, könne er dieſe An
ſicht nicht teilen. Es wäre durchaus klar, daß Deutſchland mit
dieſer Methode des paſſiven Widerſtandes für immer die Be
zahlung jeglicher Kriegsentſchädigung vermeiden könne, aber die
Durchführung dieſer Methode würde nahezu einem Selbſtmorde
Deutſchlands gleichkommen. Hätte es in Deutſchland eine Re
gierung gegeben, ſtark genug, den Dingen ins Geſicht zu ſehen,
ſo wäre es die klare Pflicht dieſer Regierung geweſen, nicht nur
im eigenen Jntereſſe, ſondern zur Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen der Jnflation, koſte es, was es wolle, ein Ende zu be
reiten und die deutſchen Finanzen auf eine geſunde Grundlage
zu ſtellen. Die Deutſchen hätten das jedoch niemals ver-
ſucht. (2) Möglicherweiſe, weil keine deutſche Regierung die
Macht dazu beſeſſen habe. Ueber den britiſchen Stand-

unkt ſagte Bonar Law, er habe ſchon darauf hingewieſen, daß
jedes Zugeſtändnis, das England in der Schuldenfrage
gewähre, an die, wenn nicht volle Gewißheit, ſo doch jeden
falls große Wahrſcheinlichkeit geknüpft ſein müſſe,
daß eine endgültige Regelung erfolge. Es ſei vorgeſchlagen wor-
den, daß England auf ſeine Wiederherſtellungsanſprüche an
Deutſchland ſowie auf die Schulden der Verbündeten verzichten
und gleichzeitig ſeine eigene ungeheure Schuld an Amerika
tilgen ſolle. Niemand könne es für gerecht halten, daß England
allein von den Verbündeten Zahlungen leiſten ſolle. Englands
finanzielle Loge wäre jetzt gefeſtigt, weil der engliſche
Steuerzahler zum armen Mann gemacht worden
wäre. Wenn nicht in abſehbarer Zeit eine erhebliche Beſſerung
der Verhältniſſe eintrete, würde ſich England in einer ſchlim
meren Lage als alle anderen verbündeten Länder befinden.
England betrachte das Wiederherſtellungsproblem einzig und
allein von dem Geſichtspunkt, wie man den beſten Weg finden
würde, um von Deutſchland die Geldſumme zu erlangen, die
es unter allen Umſtänden zahlen müſſe. Meinungsverſchieden
heiten beſtänden über die Höhe des Betrages. Wenn Deutſch
land ſich jemals erholen ſollte, ſo würde es frei ſein von der
ſchrecklichen Laſt innerer Schulden, an denen England zu tragen
habe. Sicherlich werde ſich Deutſchland eines Tages erholen.
England müſſe erwägen, wie es die ihm zukommenden Zahlun-
gen erlangen könne, ohne dabei ſich ſelbſt und der übrigen Welt
den geringſten Schaden zuzufügen. Nach allen Jnformationen, die
er erhalten habe, befinde ſich Deutſchland dem vollſtändigen Zu
ſammenbruch ſehr nahe.

Jn der Frage des Ruhrgebietes wäre der Standpunkt der
britiſchen Regierung folgender:

England kann nicht gleichmütig irgendeiner Aktion zuſehen,
die unſerer Meinung nach nur bewirken kann, daß die Erlangung
der Wiederherſtellungszahlungen nicht nur nicht gefördert, ſon
dern ſogar noch ſchwieriger und vielleicht überhaupt unmöglich
gemacht wird.

Bonar Law ſchloß ſeine Rede mit der Verſicherung, daß in
der gegenwärtigen ſchrecklichen Lage Europas es nahezu keine
Hoffnung auf eine Löſung gebe, es ſei denn, daß Frankreich und
England zuſammenwirkten.

Ramſay Macdonald erklärte, wenn Deutſchland
nicht wieder Handel treibe, werde es keine Reparationen geben.
Deutſchland würde hoffnungslos bankerott werden,
wenn es nicht ſorgfältig behandelt werde. Frankreich und Eng-
land würden ihre Erwartungen über das, was ſie von Deutſch
land zu erbalten hätten, ſehr weſentlich herabſetzen müſſen.
Lloyd George und die folgenden Redner drückten ihre
Befriedigung mit den Erklärungen Bonar Laws aus.

Staatsſekretär a. D. Bergmann, der vorausſichtlich heute
vormittag in Berlin eintrifft, wird alsbald nach ſeiner Ankunft

in einer Kabinettsſitzung über ſeine Eindrücke und Verhand
lungen in London berichten. Von ſeinen Mitteilungen werde
es abhängen, ob und inwieweit die deutſche Regierung zu ihrem
in London überreichten Reparationsplan noch neue Ergänzungs-
vorſchläge machen werde.

Amerikas Eingreifen?
Newyork, 15. Dezember.

Wie die „New York Times“ aus Waſhington erfährt, ſtimmt
Bonar Laws Wunſch, die Repargtionsfrage mit einiger Aus-
ſicht auf endgültige Löſung zu erledigen mit den Anſichten der
Regierung Hardings überein, welche von Anfang an ſich den
Wilſonſchen Standpunkt aneignete, daß die Reparationen
auf der Grundlage der Zahlungs fähigkeit
Deutſchlands endgültig feſtgeſetzt werden
ſollten. Aus Regierungskreiſen verlautet, daß der Einfluß
der amerikaniſchen Regierung auf jede ihr zuläſſig erſcheinende
Weiſe weiterhin in der Richtung eines Ausgleiches der
Anſichten in der Reparationsfrage geltend gemacht werden
wird.

Einer Meldung der „Newyork World“ aus Waſhington zu
folge iſt über den Gegenſtand der Unterredung, welche
Morgan am Mittwoch gelegentlich ſeines Beſuches im Staats

departement hatte, keine Jnformation zu erhalten. Angeſichts der
Erklärungen aber, die Morgan in Paris gegeben hat, findet
die Vermutung Glauben, daß Amerika nach einer Grundlage
für einen Vorſchlag über eine Anleihe Deutſchlands ſucht, den
es der Konferenz der Premierminiſter im Januar vorlegen will.

Heute ſpricht Poinearé
w. Paris, 15. Dezember.

Jn der Kammer teilte Poincaré mit, er werde heute
am Freitag zu Beginn der Sitzung eine kurze Er-
klärung über die Londoner Konferenz abgeben, der er aber
nichts hinzufügen könne, da die diplomatiſchen Verhandlungen
im Gange ſeien. Er überlaſſe es der Kammer, ob ſie die
Interpellationen über die Konferenz auf die Tagesordnung ſetzen
wolle. Die Kammer beſchloß darauf, daß heute die vor vier
Wochen unterbrochene Jnterpellationsdebatte fortgeſetzt
werden ſoll.

Die Goldmillion überreicht
Paris, 15. Dezember.

Die Botſchafter-Konferenz, die geſtern am Quai
d'Orſay tagte, hat die deutſche Note über die Vorfälle von Jngol-
ſtadt und Paſſau zur Kenntnis genommen. Die Gold million,
die Deutſchland als Sühne bezahlt hat, iſt den verbündeten Re

gierungen übergeben worden.

Das Urteil im Harden- Prozeß
4 Jahre 9 Monate Gefängnis für Grenz, 2 Jahre 9 Monate Gefängnis für Weichardt

Berlin, 15. Dezember.
Gegen 285 Uhr nachm. nimmt Harden in ſeiner Eigenſchaft

als Nebenkläger das Wort zu einer langen Rede. Wenn er ſich
nicht immer in dieſem Saale aufgehalten habe, ſo wäre das nicht
Geringſchätzung. Er wäre ein kranker Mann. Was er in dieſenTagen erlebt habe ſei für ſein Gefühl von Recht etwas Unfaß-

bares. Jch bin der Meinung, fuhr er fort, es hat kaum jemals
einen Fall gegeben, der klarer und einfacher lag. Geldnot, eine
gewiſſe Zeiterſcheinung, hat verwegene, verwilderte Menſchen
Gott ſchuf ſie, alſo mögen ſie als Menſchen gelten dazu ge
bracht, einen Menſchen töten zu wollen. Dieſe Menſchen waren
unredlich, auch gegen ihre Auftraggeber, ſie waren auch ſchlechte
Mörder. Jch bin unzählige Male im Dunkeln und auch tief in
der Nacht auf einſamen Wegen gegangen. Sie haben die ganze
Zeit gezecht und anderes getrieben. Und da wollen ſie uns
glauben machen, Vaterlandsliebe und der Wunſch, einen Schäd-
ling zu beſeitigen, habe ſie getrieben? Man klage mich doch
an, ich ſei ein Hochverräter und was ſonſt noch. Jch bin bereit,
mich mit jedem meiner Mitbürger zu unterhalten, aber hier, das
iſt unmöglich. Jch befinde mich hier als Juriſt, aber ich möchte
fragen: Jſt hier mein Schaden feſtgeſetzt? Setzen Sie doch ein
Geſetz durch, daß, wenn einer einen Schädling tötet, er frei iſt.
Oder ſetzen Sie in das Geſetz hinein: „Wenn ein Jude getötet
wird, wird eine Prämie gezahlt.“ Gut, wenn das Geſetz iſt, dann
werden wir uns damit abfinden. Glauben Sie, daß Kain vor
dem irdiſchen oder dem himmliſchen Richter hintreten konnte und
ſagen: „Jch habe dieſen Abel getötet, aber was war das auch
für ein Kerl!“ Es muß doch eine Staatshoheit und eine Rechts
hoheit auch in der Republik geben. An der Sache wäre nichts
geändert, auch wenn ich das Scheuſal wäre, als das ich hinge-
ſtellt worden bin. Es ſteckt doch hinter dem ganzen Verfahren die
tiefe Jnſinuation: Dieſer gemeine Jude! Eigentlich heißt er
Jſidor ich habe niemals Anſpruch auf dieſen Namen gehabt.
Jch bin allerdings als Jude geboren, aber ſchon vor 40 Jahren
aus innerer Ueberzeugung als blutjunger Menſch zum Chriſten-
tum übergetreten. Damals gab es noch keine Zeit des Raſſen-

dine Woche beim Raiſer
Wir haben zur Veröffentlichung in unſerer

„Halleſchen Zeitung“ die Aufzeichnungen des deutſch
amerikaniſchen Journaliſten und Sbchriftſtellers
Georg Sylveſter Viereck, Sohn des Münche-
ner Schriftſtellers Louis Viereck, erworben, in denen
er ſeine Eindrücke des Aufenthalts in Haus
Doorn ſchildert. Wir zweifeln nicht, daß die
Folge der Veröffentlichungen in hohem Maße das
Jntereſſe unſerer Leſer erwecken wird, weil unſerem
verbannten Herrn und Kaiſer in Viereck ein gerechter
und wahrheitsſchildernder Beurteiler entſtanden iſt.

Die Veröffentlichung des erſten Teiles beginnt am
Sonntag.

Dollar: 7400 nach 7500

antiſemitismus. Sonſt wäre es ſelbſt für einen blutjungen Men
ſchen eine Apoſtaſie geweſen. Meinen Namen habe ich
geändert, wie das üblich war, als ich zur Bühne ging. Jch habe
nie für jüdiſche Dinge Partei genommen, ſogar eine Zeitlang
eher für einen Antiſemiten gegolten. Es ſcheint aber, daß es
unverjährbar iſt. Jch bleibe Jſidor. Dieſelben Vorwürfe, die die
Deutſchen den Juden machen, macht ein großer Teil des Aus
landes den Deutſchen. Es iſt unverſtändlich, wie ſo ein ſtarkes,
bewunderungswürdiges Volk wie die Deutſchen ſich ſo herab-
ſetzen kann, in alle Welt hinauszuſchreien: „Wir werden von den
Juden, die noch nicht ein Prozent ausmachen, zugrunde gerich-
tet.“ Man darf doch nicht ſo ungerecht ſein, ſich dem zu ver
ſchließen, wieviel Deutſchland und das Ausland der Judenheit
verdankt. Wie viele Juden ſind noch heute Ueberpatrioten.
Dieſe Größe vermiſſe ich hier.

Harden kommt dann zu folgendem Schluß: Albert Ein
ſt ein iſt in Japan, weil er ſich hier nicht ſicher fühlte; Max
Warburg iſt auf ein Jahr nach Amerika gegangen, weil er
ſich nicht ſicher fühlte. Jch ſelbſt, kann ich noch in ein Stadt
bahnabteil oder eine Straßenbahn ſteigen, ohne daß ich befürchten
muß, daß eine Wiederholung des Anſchlages auf mich ſtattfindet?
Wirken Sie mit an der Beſeitigung dieſer Mordatmoſphäre.
Welchen Spruch Sie fällen, berührt mich nicht unmittelbar.
Wenn die beiden Herren Angeklagten irgend welche Reue an den
Tag gelegt hätten, anſtatt daß ſie fröhliche Gruppen bildeten,
ſo würde ich ſelbſt für ſie eintreten. Es handelt ſich aber nicht
um mich, ſondern um Deutſchlands Geltung in der Welt.

Nach den Ausführungen Hardens ergreift R.A. Bloch
noch einmal das Wort zu einer kurzen Entgegnung: Wenn die
Ausführung des Herrn Harden unwiderſprochen blieben, ſo
würde es eine befliſſene Oeffentlichkeit wieder dahin deuten wie
geſtern: alles hing wie gebannt an den Lippen Hardens und
keiner wagte zu widerſprechen. Jch möchte nicht, daß mein
Schweigen dahin mißdeutet würde. Jch wiederhole zunächſt
meinen Standpunkt: Jch lehne es ab, den Gerichtshof
zur politiſchen Arena zu machen. Deshalb will ich
Herrn Harden nur eines entgegenhalten: auch ein Ernſt Werner
Techow, auch ein Huſtert und Oehlſchläger waren geſtändig, und
dennoch hat die Mutter des ermordeten Miniſters Ralhenau
der ſchwergeprüften Mutter des Techow die Hand über das Grab
gereicht, und ſelbſt ein Philipp Scheidemann hat in einer An
wandlung von unverkennbarer Größe geſagt, daß er keine Rache
gedanken kenne!

Harden erwiderte kurz und forderte nochmals mit aller
Schärfe die Verurteilung der Angeklagten.

Zum letzten Wort verſtattet, brachte Weichardt ſtotternd nur
mühſam einige Sätze hervor und ſagte: Jch habe unüberlegt

n ich nehme die Tat mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück.

Der Angeklagte Grenz unternahm zunächſt eine Ehren-
rettung für ſeine Freunde, die in den Schmutz gezogen ſeien,
weil ſie ſich gelegentlich einer Sonnenwendfeier unbekleidet hat
ten photographieren laſſen. „Jch ſtehe zu meiner Tat,“ ſo
erklärte g v en net Tod und Strafe. 2 Prozent
mögen hinter Begenſeite ſtehen, hinter mir abe50 Prozent des deutſcher Volkes.“ v r ſehen

Hierauf erfolgte die eine Stunde währende Rechts
r r der Geſchworenen durch den Vorſitzenden,
worauf ſich ie Geſchworenen zur Beratung zurückzogen.

Gegen 1 Ihr nachts wurde dann das Urteil gefällt. Es lautet
bei Grenz wegen Beihilfe zur Körperverletzung auf vier Jahre
neun Monate Gefängnis, bei Weichardt wegen Beihilfe zur Kör
perverletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände auß
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zwei Jahre neun Monate Gefängnis. Beiden Angeklagten
werden zwei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet. Außer
dem wurde die Einziehung des Totſchlägers verfügt. Die Ange-
klagten erklärten, ſich bei dem Urteil beruhigen zu wollen.

Um die Arbeitszeit
Berlin, 15. Dezember.

Der Reichswirtſchaftsvat konnte geſtern die
zweite Leſung des Geſetzentwurfes zur Regelung der Arbeits
zeit nicht erledigen, weil vor der Abſtimmung die große Aus-
ſprache wieder auflebte. U. a. gab Oekonomierat Roß
deutſcher der Meinung Ausdruck, das ganze Geſetz ſcheine
als Vorſtoß gegen die Landwirtſchaft dienen zu ſollen. Es ſei
jedoch unmöglich, in der Landwirtſchaft den Achtſtundentag
durchzuführen. Bereits in dieſem Jahre habe die verkürzte
Arbeitszeit der landwirtſchaftlichen Arbeiter ein verſpätetes
Einbringen der Ernte um zweieinhalb Wochen gezeitigt.
(Widerſpruch der Arbeitnehmer.) Noch jetzt liegen ungezählte
Zentner Zuckerrüben im Acker. (Erregte Zwiſchenrufe.) Es
iſt wahr. Das ſind eben die Segnungen der verkürzten Arbeits
zeit. Dr. Habersbrunner fügte hinzu, daß die Arbeit-
geber ſich durchaus nicht der Mitarbeit an der Regelung der
Arbeitszeit entziehen wollen, daß ſie jedoch die Verantworkung
für ein Geſetz ablehnen, das durch ſeine Auswirkungen den
Hunger verſtärken, und in kürzeſter Zeit wieder fallen werde,
weil die Verhältniſſe ſtärker ſein werden.

Die Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen geſtaltete
ſich ziemlich ſchwierig. Nicht weniger als ſiebenmal mußte der
Hammelſprung vollzogen werden. Mit einer kleinen Stimmen-
mehrheit von teilweiſe nur zwei oder drei Stimmen vermochten
die Arbeitgeber ihren Abänderungsanträgen zur
Annahme zu verhelfen. Die wichtigſten Neubeſtimmungen
betreffen die Arbeitsbereitſchaft, die auf die Arbeits
zeit nicht angerechnet werden ſoll, und die Erlaubnis, daß
Lehrlinge außerhalb der achtſtündigen Arbeitszeit täglich
zu einſtündiger Aufräumungsarbeit herangezogen werden
können. Ebenſo ſoll die Unterrichtszeit in der Fortbildungs
ſchule nicht auf die 48-Stundenwoche angerechnet werden.

Nach ſechsſtündiger Beratung vertagte ſich das Haus bei
inzwiſchen merklich geleerten Bänken. Die vorgeſehene Be
rakung des Landesſteuergeſetzentwurfes wurde als erübrigt an
geſehen, da die Regierung inzwiſchen eine der Auffaſſung des
Reichswirtſchaftsrates entſprechende abgeänderte Vorlage dem
Reichstage vorgelegt hat.

Nächſte Sitzung heute (Freitag) 1028 Uhr.

„Spotten ihrer ſelbſt
Jm „Vorwärts“ leſen wir:
„Jn einem der ruhigen Viertel Potsdams hat ſich in einem

ehemaligen Plättſaal eine bisher in der ehemaligen Havel-
reſidenz noch nicht vorhandene Arbeitsſtätte aufgetan. Kommt
man hinein, ſo türmt ſich einem ein hoher Berg von Holzwolle
entgegen. Und um dieſe Berge noch feuchter harter Holzwolle
ſitzen Frauen und wühlen mit zarten Händen in dem rauhen
Material. Jetzt ſtopfen ſie nach gleitendem Tarif von früh bis
nachmittags plumpe täppiſche Teddybären für den Export. Es
iſt hier eine Filiale der Doberaner Spielzeugfabrik. Jn
Doberan in ecklenburg, der ehemaligen großherzoglichen
Sommerreſidenz und altberühmten Badeſtadt, werden die Filze
modelliert. Den Bären werden dort ſozuſagen die Felle ver
paßt. Auch Elefanten, Hunde und andere Tiere werden in dem
Oſtſeebad aus Filz hergeſtellt. Jn Potsdam werden nur Teddy-
bären gearbeitet. Die Nachfrage iſt groß. Jede Arbeiterin iſt
gewiſſermaßen Spezialiſtin für irgendeinen Bärenkörperteil.
Einen ganzen Teddy bringt ſelten eine zuſtande. Die Ge-
ſchickteſte ſtopft den Kopf. Dieſer wird nicht bloß geſtopft, ſon
dern es wird ihm auch Ausdruck eingeknetet, wie ſie hier in
der Bärenſtube ſagen. Auf die Augenſtellung und auf die
Schnauze kommt es beſonders an. Täppiſch, komiſch muß alles
ſein. Der kleinſte Bär koſtet 1620 Mark, der größte, allerdings
auf Rädern und regelrecht mit Leder verſohlt, 95 000 Mark.
Nur die Kinder der neuen Reichen werden die Teddys ihr eigen
nennen dürfen. Als eine Arbeitsmöglichkeit für Frauen und
Mädchen, die einſt beſſere Tage ſahen, iſt die Bärenſtube ge
dacht. Es wird haſtig gearbeitet. Der Teddy muß ſchnell ab-
geſtoßen werden, denn er ſcheint Konkurrenz zu bekommen.
Der letzte Schrei auf dem Spielzeugmarkt werden die „Kämpfen-
den Hähne“ ſein. Schon jetzt wird daran gearbeitet und das
Ausland gibt für Weihnachten 1928 bereits große Aufträge.
Auch die „Kämpfenden Hähne“ werden demnächſt in Potsdam
in Arbeit gegeben werden.

Es mag dieſen zarten, ariſtokratiſchen Damen gewiß ſchwer
fallen, hier ein ſehr einfache Arbeit tun zu müſſen, es wird
ihnen doppelt ſchwer fallen bei dem Gedanken, daß zu derſelben

Zeit, wo ſie ihre Finger plagen müſſen, unzählige Schiever
und Protzenweiber ſich ſüßem Nichtstun hingeben können. Aber
es iſt doch ehrliche Arbeit, die ſie tun, Arbeit, die der Volkswirt-
ſchaft nützt, und vielleicht verſöhnt ſie dieſer Gedanke doch ein
wenig.“

Wer ſind denn aber die neuen Reichen, die Schieber und
Protzenweiber? Der „Vorwärts“ wird es am beſten wiſſen, ſie
ſtehen ihm und ſeiner Partei doch ſehr, ſehr nahe, ja, ſie
ſpielen eine oder die Hauptrolle in der Sozialdemokratie, wie
im Kommunismus und überhaupt in dem ganzen inter
nationalen Schwindel. So hat hier der „Vorwärts“ ſich und
„ſeine Leut“ einmal ungewollt naturgetreu wiedergegeben.
„Spotten ihrer ſelbſt
Der Ehrhardt- Prozeß nicht vor Februar

Entgegen den vielen Gerüchten, die über den Anfang des
EhrhardtProzeſſes im Umlauf ſind, erfahren die „L. N. N.
aus ſehr zuverläſſiger Quelle, daß mit dem Beginn des
Prozeſſes gegen den Kapitän Ehrhardt vor Februar
nächſten Jahres nicht zu rechnen iſt. Vorläuſig iſt
die Vorunterſuchung noch nicht abgeſchloſſen, und es
machen ſich umfangreiche Ermittlungen nötig, um das Beweis-
material gegen den Angeklagten zuſammenzubringen. Längere
Reiſen nach auswärts, die der Unterſuchungsrichter in dieſer
Angelegenheit unternehmen muß, erſchweren den Fortgang des
Unkerſuchungsverfahrens außerordentlich. Bei den ausführ-
lichen Vernehmungen des Angeklagten treten immer mehr
Punkte hervor, die der Erörterung und des Beweiſes bedürfen,
und die maßgebenden Kreiſe ſind daher der Anſicht, daß evtl.
noch Monate vergehen können, ehe an dem Beginn des Pro-
zeſſes zu denken iſt. Da ſehr viele Zeugen kommiſſariſch ver
nommen werden, wird ſich vielleicht deren Ladung zum Prozeß
erübrigen, immerhin wird aber mit einer Zeugenzahl bis zu
80 zu rechnen ſein, da vorausſichtlich der ganze Kapp Prozeß
noch einmal mit aufgerollt werden muß. Die Anklage wird
wahrſcheinlich Oberreichsanwalt Ebermaher vertreten. Die
Verteidigung des Angeklagten liegt in den Händen des aus dem
Rathenauprozeß bekannten Rechtsanwalts Dr. Luetge-
brune, Göttingen.

Aus Mittelboutſehlano
Die Finanzlage Nietlebens

Nietleben, 15. Dezember.
Jn der Sitzung der Gemeindevertretung am Dienstag er

folgte ſeitens der Gemeindevertretung die Abnahme der
Gemeindekaſſenrechnung für 1921/22,

die in Einnahme mit 1491 048,47 M
und in Ausgabe mit 1244028,07
mithin mit einem Beſtande von 247 020,40

abſchließt, der als Vortrag für das Rechnungsjahr 1922/28 Ver
wendung finden ſoll. Der Gemeindevermögensbeſtand hat ſich
ſeit dem 10. Februar 1922 um weitere 74 720 M. erhöht. Der
augenblickliche Geſamtvermögensbeſtand der Gemeinde beträgt
in bar 261 182,85 M.

Hierauf wurde in die Beratung des Haushaltsplanes
und der Steuerumlage für 1922/23 eingetreten. Der
Vorſitzende gab zunächſt einen ausführlichen allgemeinen Ueber
blick über den Etat und betonte, daß die vorgeſchriebene An
hörung der Jntereſſentenvertretungen erfolgt ſei und daß dieſe
die Notwendigkeit der einzelnen Etatanſätze für gerechtfertigt
erachteten. Die vorgetragenen Bedenken gegen die Höhe der
Steuerumlage konnten aus dem Grunde leider nicht berückſich-
tigt werden, weil den Gemeinden andere Mittel zur Deckung des
Fehlbetrages nicht zur Verfügung ſtehen.
Nachdem die Gemeindevertretung die einzelnen Etatanſätze
durchberaten hatte, wurde in die Diskuſſion eingetreten. Hierbei
betonte vor allen Dingen Herr Gemeindevertreter Meerettig,
daß durch die Beſchneidung der Steuerhoheit der Gemeinden
letztere keine andere Möglichkeit hätten, als durch Realſteuer-
umlagen den Fehlbetrag aufzubringen. Nach Auffaſſung der
Gemeindevertretung ſeien die einzelnen Etatanſätze ſo außer-
ordentlich niedrig gehalten, daß von einer Streichung einzelner
Poſten nicht die Rede ſein könne, daß man vielmehr mit erheb-
lichen Ueberſchreitungen rechnen müſſe. Eine Ablehnung des
Etats habe keinen Sinn, da die Gemeindeverwaltung arbeiten
müſſe und für eine anders zuſammengeſetzte Gemeindever-
tretung keine Möglichkeit beſtünde, die Gelder in anderer Form
hereinzubekommen. Herr Meerettig wandte ſich nachdrücklichſt
gegen die von keiner Sachkenntnis zeugende Behauptung, daß
innerhalb der Gemeindeverwaltung geſpart werden könnte. Er
betonte, daß die Gemeindevertretung dies nicht ändern könne,

An Sie, qnädiqe Frevi!
Halle, 15. Dezember 1922.

Sehr geehrte, gnädige Frau!
Sie waren ſo liebenswürdig, unlängſt in einem Schreiben

an die Schriftleitung der „H. Z.“ Jhrer Zuſriedenheit und An-
erkennung über unſere letzten Romane Ausdruck zu geben. Sie
betonten u. a., daß wir mit Recht und mit Erfolg den guten
Geſellſchaftsroman ſowie den gediegenen hiſtoriſchen Roman

pflegt haben. Sie knüpften doran die vollauf zutreffende
emerkung, daß in der heutigen Zeit mehr denn je die Preſſe

die Pflicht habe, dem Unterhaltungsteil ihre größte Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken, da es jetzt vielen Leuten unmöglich iſt, ſich
belletriſtiſche Lektüre zu kaufen. Sie verſäumten andererſeits
nicht, darauf hinzuweiſen, daß vielleicht manche unſerer Leſer
den Wunſch hegten, gelegentlich auch einmal etwas anderes als
Geſellſchafts- und geſchichtliche Romane zu leſen, und Sie er
wähnten bei dieſer Gelegenheit gang beiläufig Hand aufs
Herz, gnädige Frau, es ſträubte ſich bei dem folgenden Worte
Jhre Feder den Detektivroman. Jch muß Jhnen offen be-
kennen: Sie berührten damit eine Saite, die ſchon ſeit geraumer
Zeit in dem Jnnerſten meines Redakteurgemütes klingt. Und
ſo ging ich denn ſofort ans Werk. Jch ließ mir von einer Reihe
von Verlagsfirmen Auswahlſendungen von Detektivromanen
ſenden, las 14 Tage und 14 Nächte weiter nichts als Detektiv-
romane und erwählte den 21. als geeignet zum Abdruck in der
„H. Z.“. Er heißt

nd h Wo wo V e
Der Abdruck beginnt am Dienstag
Erſchrecken Sie nicht, ſehr geehorte, gnaädige Fraul Der

Titel erinnert freilich etwas an Senſation, an Kintopp. Der
Kinokundige ſchätzt ihn auf mindeſtens 3000 m Filmlänge. Aber
Jhre Bedenken ſind unbegründet. Der Titel des Romans iſt
vielmehr recht treffend gewählt. Und dann ſtoßen Sie ſich bitte
nicht daran, daß es ein Auslandserzeugnis iſt. Aber Herr
Elveſtad iſt ja Norweger, alſo ein einſtiger Neutraler, und noch
lange kein Franzmann oder Tommy. Es gibt eben in der deut

n Literatur, was durchaus nicht als ein Fehler verbucht wer
n ſoll, nichts Geſcheites auf dem Gebiete des Detektivromans.

Die Anleihe beim Ausland iſt füglich in dieſem Falle zu recht
igen. Schließlich hat ja auch in Deutſchland das Wort

Lert noux Vart Geltung und Berechtigung

T

Uebrigens, gnädige Frau, warum ſtörte uns beide denn
das war doch der Fall das Wort Detektivroman? Werfen
wir einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des Romans und
ſetzen wir zu dieſem Zweck einmal Detektivroman gleich Aben-
teurerroman, was ja letzten Endes in der Praxis auf dasſelbe

r Wie entſtand überhaupt der Name Roman? Die
ulgärſprache unſerer älteſten Vorfahren, die ſogenannte

lingua romang, gab dieſer Dichtungsgattung, da ſie ſich eben
dieſer Sprache bediente, um in die breiteſten Volksſchichten
dringen zu können, den Namen. Dieſer Roman erzählt bereits
in ſeinem erſten Anfangsſtadium von den abenteuerlichen
Heldentaten unſerer Altvorderen, von dem großen Kaiſer Karl
und ſeinen Paladinen, von dem Goten Ruh Diaz, genannt der
Cid. Die Kreuzzüge gaben dieſem Roman noch mehr den Cha
rakter des Abenteuerlichen. Aus Spanien fanden dann der
Amadis- oder Ritterroman, der griechiſche Reiſeroman, vor allem
aber die ausgeſprochenen Abenteurerromane nach Art des Don
Quichotte auch in Deutſchland Eingang. Zum Zeichen dieſer
ſpaniſchen und franzöſiſchen Romane, nicht zuletzt auch der Werke
einer Madame von Sceuderh, ſteht die reiche Romanliteratur des
17. Jahrhunderts, des Barocks. Da ſind zu nennen unſeres
Deſſauer Landsmanns Philipp von Zeſens Roman „Die adria-
tiſche Roſemund“, welcher die Jrrfahrten eines jungen Deut-
ſchen mit einer vornehmen Venezianerin ſchildert, ferner die
Romane des Herzogs Anton Ulrich von Braunſchweig, in denen
bereits das Motiv der Verwandlungen (kommt da nicht die Er-
innerung an den modernen Detektivroman?) Anwendung findet,
weiter der Volksroman jener Zeit, der ſich vor allem an den
Namen eines Grimmelshauſen, des Dichters des „Simplicius
Simpliciſſimus“ knüpft, die Robinſonaden, ſchließlich auch die
Schauer und Schickſalsromane des 18. Jahrhunderts.
wir nur an einen Ernſt Theodor Amadeus Hoffmann; ver-
ſchmähten es doch ſelbſt die Romantiker nicht, dieſe Art des
Romans zu pflegen! Der Hauptvertreter der Schickſalstragödie,
Adolf Müllner (1774——18209) ſchrieb ſogar i
Kriminalnovelle „Die dritte Kugel“.

Gnädige Frau, wir können wirklich beide beruhigt ſein. Die
paar Namen, die hier angeführt wurden. haben in unſerer
Literatur Klang. Alſo probieren wir's getroſt einmal mit einem
modernen Abenteurerroman, d. h. einem Detektivroman. Und
wegen des ausländiſchen Verfaſſers bitte nochmals: keine Kopf
zerbrechen! Dieſe ganze Literaturrichtung iſt ja ohnehin nicht
auf deutſchem Boden erwachſen. Und dann iſt unſer Roman
wirklich ſpannend und feſſelnd, ſowie in einem guten Stil ge

t Dafür a G zu können.nd nun zum uß, ſehr verehrte, ädi rau, verbindlichſften Dank für die Anregung, die Wie S in Jhrem

derer auf friſcher

Denken

ſchon eine thypiſche

Schreiben gaben. Und noch eine Bitte Zerſtreuen Sie in ren koff. Karten

da der Gemeindeverwaltung voch fortgeſetzt die umfangreitchſten
Arbeiten ſeitens der übergeordneten Jnſtanzen aufgetragen
würden, ohne daß leider dieſe der Gemeinde hierfür nennens-
werte Entſchädigungen darböten. Herr Meerettig ſprach ſig
deshalb für Annahme des Geſamtetats und für Bewilligung der
vorgeſehenen Steuerumlage aus. Darauf beſchloß die Ge-
meindevertretung einſtimmig, folgende Steuern zu erheben

30 000 25 Grundſteuer,
6 450 25 Gebäupdeſteuer,
2000 25 Gewerbeſteuer in Klaſſe IV,

4 000 25 III,5 200 2 II,6 250 25 III unt4 375 95 Betriebsſteuer.
Der Etat ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit

4 292 000 M.

Gutenberg b. Halle, 15. Dez. (Eine hohe Beloh-
nung) ſetzt die Verwaltung des hieſigen Rittergutes auf die
Ergreifung des oder der Täter aus, die in einer der letzten
Nächte aus der Garage des Gutes fünf neue Automäntel, einen
neuen Autoſchlauch, zwei gebrauchte Mäntel und Schläuche ſowie
ein faſt neues Adler-Fahrrad geſtohlen haben. Die Spur
der Täterſchaft ſcheint nach Halle zu führen.

h. Möderau bei Teicha, 15. Dez. (Hauptgewinn der
Wohlfahrtslotterie.) Den Hauptgewinn der Wohl
fahrtslotterie des Vaterländiſchen Frauenvereins, einen Hammel,
erhielt die Tochter eines Bahnarbeiters, Elſe Zimmermann.

h. Mücheln bei Wettin, 15. Dez. (Einbruch.) Einbrecher
ſchlachteten das Schwein des hieſigen Aufſehers Klepzig in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ab, ſie wurden aber beim
Fortſchaffen geſtört und mußten das Diebesgut im Stich laſſen.

h. Beiderſee bei Wallwitz, 15. Dez. (Autounfall.) Jn
tiefen Straßengraben ſtürzte infolge Verſagens der

ein Perſonenauto der Anhaltiſchen Kohlenwerke,
Chauffeur und Jnhaber ſtürzten heraus und fielen auf ein ab
geerntetes Rübenfeld, wodurch ſie nur leichte Verletzungen
davontrugen. Das Auto wurde von hilfsbereiten Einwohnern
noch in der Nacht notdürftig repariert, ſo daß es ſeine Fahrt
weiter fortſetzen konnte.

Staßfurt-Leopoldshall, 15. Dez. (Der mißbrau ch t e
Ruckſack.) Ebenſo wie vor kurzem in einer hieſigen chemiſchen
Fabrik, ſo wurde vor einigen Tagen auch auf einem hieſigen
Bergwerk eine unvermutete Reviſion der Ruckſäcke beim Ver
laſſen der Arbeitsſtätte vorgenommen. Jeder mit einem ver
dächtigen Ruckſack Belaſtete wurde angehalten, wobei ſich ergab,
daß eine ganze Anzahl Perſonen denſelben zu unredlichen
Zwecken benutzt hatten. Die Betroffenen wurden zunächſt mit
einer Geldſtrafe von 300 Mark belegt, im Wiederholungsfalle
werden ſie ohne weiteres entlaſſen.

Zerbſt, 15. Dezember. (Ein unangenehmes „Ver
ſehen“.) Einer Frau in einem Nachbardorfe wurde von einem
Kauſierer Nähgarn angeboten und zwar zum Preiſe von
1000 Mark die große Rolle. Die Frau kaufte zwei Rollen und
wollte dieſe mit 4 neuen 509-Markſcheinen bezahlen, verfaßte ſich
aber und gab 4 neue 10 00)Markſcheine, die ja beinahe dieſelbe
Farbe haben. Als ſie das Verſehen merkte, ward aber der „glück-

liche Hauſierer nie mehr geſehen. SErfurt, 15. Dezember. (Aus dem Zuge geſtürzi.)
Auf der Strecke Erfurt--Nordhauſen, kurz vor Ringleben, ſtürzte
ein Knabe aus dem Zuge. Da das Unglück bemerkt wurde,
brachte man den Zug durch Ziehen der Notbremſe zum Stehen
und der Zug fuhr langſam auf der Strecke zurück, wo man den
Verunglückten mit nur geringen Verletzungen wiederfand.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Bitterfeld. Jn der hieſigen Feldmark konnten zwei Wil

Tat ertappt werden, von denen der eine gerade
im Begriff war, einen erlegten Haſen zu holen. Er führte ein
geladenes Jagdgewehr bei ſich. Der andere wurde gefaßt, als er
ſein auf der Flucht fortgeworfenes Gewehr nachträglich wieder
abholen wollte. Gorsleben. Bei einem Einbruch in der hie
ſigen Kirche erbeuteten Diebe mehrere Kelche von erheblichem
Alterswert. Ein geſtohlenes Kruzifix wurde in der Nähe der
Kirche wiedergefunden. x Elsnigk. Auf der Grube Emma ver-
unglückte der Arbeiter B. aus uellendorf tödlich. Infolge der
Glätte rutſchte er ab und fiel in einen Säurebehälter in dem
Eiſenbahnſchwellen imprägniert werden. An den erlittenen
ſchweren Verletzungen ſtarb er noch am gleichen Tage, obwohl er
ſofort in ärztliche Behandlung gekommen war. Jeßnitz. Bei
der Halteſtelle Wolfen entgleiſte ein Wagen eines aus Leipzig
kommenden Güterzuges und verſperrte eine beträchtliche Zeit die
Gleiſe. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen, doch iſt der

den
Steuerung

Materialſchaden bedeutend. Ueber die Urſache iſt nichts bekannt.

Bekanntenkreiſe alle Bedenken, welche die Ankündigung eines
Detektivromans in der „H. Z. auslöſen könnte. Vertrauen
Sie einer alten Journaliſtenpraxis: Der Verantwortliche für
Politik, Volkswirtſchaft und alle anderen Sparten kann einmal
fehlen, und ſei es auch nur nach der Meinung des geſchätzten
Leſers, aber niemals darf der Feuilletoniſt bei der Auswahl des
Romans ſich vertuen. Der politiſche Leitartikel und ſein Fehler
iſt morgen oder übermorgen vergeſſen. Aber der Zeitungsroman
hat durchſchnittlich 50 Fortſetzungen und ſomit 50 liebſame oder
unliebſame Erinnerungen beim Leſer. Jch war mich dieſer Ver
antwortung bei der Auswahl unſeres neuen Romans bewußt.

Jch rechne auf Jhre Unterſtützung, gnädige Frau, und bin
mit gehorſamſter Empfehlung Ihr ſtets ergebener

Erich Sellheim-

4 Die Neubeſetzung der „Maria Stuart“ im Stadttheater
brachte geſtern in der Titelrolle Paula Thetter. Jhre
Maria iſt beſſer als ihre Eliſabeth. Sie geſtaltete vornehmlich
die Königinnenſzene (3. Akt) zu dem Höhepunkt des Abends;
in der einleitenden Szene allerdings bitte etwas mehr Reſerve!
Elſe Strohm-Ambronn verſuchte ihrer Eliſabeth eine
eigene Note zu geben: ſie war nur die ſtolze, unnahbare
Königin, wenn es ſich um Maria Stuart handelte. Gewiß kein
Schaden, dieſer Verſuch. Aber man muß ſich hüten, ins Extrem,
d. h. ins Sentimentale zuz verfallen. Das hieße, dem vom Dich-
ter und von der Geſchichte charakteriſierten Charakter das
Charakteriſtiſche nehmen. Einen ſchlechten Tauſch hatte Mor-
timer gemacht. Wolfgang Herrmann kann und muß
von Fritz Henſel noch mancherlei in Spiel und Sprache (ganz
beſonders) lernen. Aber er hat zweifellos einen fürs erſte
allerdings nur ſelbſtbewußten Drang zu einem Mortimer in ſich.

Jm Thalia Theater. wird Sonntag 738 Uhr der Schwank
„So'n Windhund“ zum letzten Mal gegeben. Karten im Vor-
verkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne. Spieltage nächſter Woche Montag und
Donnerstag: „Die Journaliſten“. Als viertes Werk der 2. Reihe
wird „Der Roſenkavalier“ von Richard Strauß gegeben; erſte
Aufführung (A): Sonnabend. Nur geſtempelte Karten ber
tigen zum Einkritt. „Der Sonnenſtürmer“ wird aus theaterte
niſchen Gründen erſt ſpäter Die Karten für das
5. Werk müſſen bis 16. in den Zahlſtellen eingelöſt werden.

Die Weihnachtsmärchen Vorſtellungen im Stadttheater
beginnen am Sonnabend nachmittag 8 Uhr. Jn Szene geht„Wie KleinElſe das Chriſtkind ſuchen ging.“ Für die Märe

rorſtellungen gelten halbe Kaſſenpreiſe (auch für Erwachſene).
Das Großruſſiſche Balalaika Orcheſter kongertiert Sonn

abend im Thaliaſaal unter Leitung ſeinesa Arigenten Sr, Swer
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Volkswirtschaftl icher Teil der „Hal

Berlin Diskont 10, Lombard 11.

Berliner Börſe.

land mit zirka 36 000. Aus NewYork wurde der Markkurs
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gingen. Am Auslandsrentenmarkte waren auch Verluſte

etwas ruhiger zu werden.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Bei ruhigem Geſchäft hatten die Deviſenkurſe geſtern nach

mittag und abend im freien Verkehr nur geringe Abweichungen
e den geſtrigen offiziellen Notierungen zu verzeichnen.

Unter dem Eindruck der beute am Deviſenmarkte ſich fort
ſetzenden leichten Abſchwächung und der Nähe der Feiertage ge
winnt Realiſierungsneigung an der BVörſe weiter die Ober
hand, ſo daß die Kurſe mit ganz geringen Ausnahmen erneut
und zwar überwiegend 200 bis 800 Prozent, für einzelne

mehreren hundert Prozent zu verzeichnen. Mexikaner ver-
loren 6000, Kanadaaktien 8000 Prozent. Das Geſchäft beginnt

65, Maſchinenfabrik Augsburg- Nürnberg. Die Generalber-
jörnchen ſenmlung genehmigte einſtimmig die Vorſchläge der Verwal

Handel und Verkehr

vurg, G. m. b. H., Hamburg, Alſterdamm 10/11, Generalvertreter
der g n gern n e ten der ermäßigten Fahr- an ut h für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
preiſe auf Anfragen bekanntzugeben. rnWagengeſtellung für Montanprodukte am 14. Dezember. Le
Ebd. Halle ſtellte 8642 10-Tonnen-Wagen.

Devisen-Vorkurse kannten Umgruppierung des Aktienbeſitzes und nachdem die
Aktionärgruppe, die in der letzten außerordentlichen General

Bank- 3 14. 12 22 verſammlung vom 31. Oktober Proteſt gegen die dort gefaßten
iskont i 2 22 Geld Brief Beſchlüſſe erhoben hatte, die Friſt zur Erhebung der Anfech-Amsterdam- Rotterd. u 2990, 3117.18 3132,82 tungsklage hat verſtreichen laſſen, beſteht keine Oppoſition mehr.

nan werpen 60.84 61. 16 Die Beſchlüſſe der Generalverſammlung wurden bereits nachr geren 22 501.25 dem neuen Statut gefaßt, das keine Beſchränkung der StimmenPopenrenen u. 5 1560. 146 zahl mehr kennt Anweſend waren 28 Aktionäre mit insge-
Stockholm 4tj, a 2092.72 ſamt 84517 Stimmen.ſtalion S 376. 384.93 385.97 Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, A.G.,London 3 34750, 36159.57 36340.63 in Braunſchweig. Wie die Braunſchweiger Neueſten Nach
e F 58 2 richten“ hören, ſteht die e z e Mill. Mark Aktien wen Vhandeita a e 7 E 3 e evor.henwei? 3 1420, 1341388 14486 der Geſellſchaft an der Frankfurter Börſ

age verkürzt wird, was für viele Reiſende und Ab 8 500 000
von lader, für die Zeit eine beſondere Rolle ſpielt, eine weſentlicheLe hritſchieſt ſein dürfte. Die Phs. van Ommeren, Ham- (7700 Proz. G.) und Krügershall (6050 Proz. G.).

ucker aus polniſchem Rohzucker, in DeutſchZuhen im Laufe der Woche bis etwa 28,50 M. der Zentner ab

Berlin, 14.

leschen Zeitung“
T

tung, darunter die Dividende von 25 Prozent, und wählte die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wieder. Nach der be Nr. 8, 7698, 8071 in Aken ein.

Elbeſchiffahrt. Am 14. Dezember trafen die Kähne

Markiberlchts
Zucker.

Magdeburg, 14. Dezember. Auslandszucker. Die Stimmung
in der letzten Berichtswoche war ruhig, ſtetig. Der Newyorker
Markt blieb unverändert, während London eine Beſſerung von
3 a das ewt gegen Schluß der Vorwoche meldete. Danzgiger
Kriſtalle notierten 21/0——21/8, tſchechiſche Kriſtalle 22/0--22/3.
Für weiße JavaZucker, frei hier, werden 21/8 Weiße

hergeſtellt,

Textilien.
Bremen, 14. Dezember. Baumwolle: 1 Uhr nachmittags:

n. WoſlabgangAuktion in Gera. Die in Gera abgehaltene 4840 nom; 6 Uhr nachmittags 4846 nom.
DezemberWollabgangAuktion des ſächſiſchthüringiſchen Jndu
ſiriebezirks brachte in den verſchiedenen Artikeln enormes An-
gebot und eröffnete unter ſehr ſtarker Beteiligung. Die ange- Häute, Leder
botenen Mengen wurden zu ſehr hohen Preiſen verkauft. folge der auf

Nippon Yuſen Kaifha. Dieſe Geſellſchaft gibt eine Er-

w der en den Zu r S T per Rohhäutehandel t de en e Sund Marſeille n eylon, den Straits, China und Japan be- rhältniſſen. Am Ledermar in iewurden u. g. genannt. Amerika mit girka 7750 und Eng kannt S ſnebektionen betragen von 8 Lſtr. bis 12 Lſtr. je geſPannten Geldnerbältniß

ikani i n d treten am 1. Januar 1928 in Kraſi. Diej1 Uhr amerikaniſcher Zeit mit 0,0182 gemeldet. Dies entſpricht nach dem Hafen und treten J ſ

Leder.
Dezember. (Bericht des Börſenvereins der

und Schuhinterſſenten zu Berlin E. V.) Jn-
der letzten Berliner Häuteverſteigerung einge

tretenen Preiserhöhungen hält die überaus feſte Stimmung im
an. Abſchlüſſe ſcheitern jedoch meiſtens an den

Preiſe ſtabil geworden. Käufe werden in kleineren Mengen
m vorgenommen, um den laufenden Bedarf zu befriedigen. Am

Fahrpreiſe der Nippon Yuſen Kaiſha ſind bisher ſchon billiger Schuhmarkt iſt das Weihnachtsgeſchäft etwas lebhafter ge
geweſen als diejenigen einiger anderer Linien, weshalb die Er
mäßigungen geringer ſind als die der einen oder der anderen
Linie. Der Dienſt der N. Y. K. iſt Anfang dieſes Jahres voll
kommen neu organiſiert worden durch Einſtellung neuer, her
vorragend eingerichteter Paſſagierdampfer, und beginnend An-
fang nächſten Jahres, wird der Dienſt weiter verbeſſert da-

ſchwere Montan und Jnduſtriewerte auch um 1000 bis ver durch, daß die Reiſe von London nach Japan und umgekehrteinzelt 8000, Stettiner Vulkan ſogar 7500 Prozent zurück um hre

worden. Die erhöhten Preisforderungen laſſen ſich jedoch nicht
durchſetzen. Die nächſte Börſenverſammlung iſt am 21. Dez.

Kali.
Bei verhältnismäßig ruhigem Geſchäft zeigte ſich eine

freundlich und etwas feſtere ltung. Höher gefragt waren
u. a.: Friedrichroda (440 000 Mk. G.), Hope (1 159 000 Mk. G.),

Mk. G.), Sachſen-Weimar (675 000 Mk. G.),
ünde (875 000 Mk. G.), und von Aktien Hannover-Kali

ſt eſſerſchmidt;
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her

für Kommunalpolitik und Halle: HansKunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

e W h JC B 1 o oz B V 15. D ber 1922. Amtliche Mittagskper )erliner Borse vom ezernber m liche Itragskurse.hre be 7
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Schuldschein Anle
der Stadt Biiterfe

einer Wohnungsbau- Anleihe von

7 Millionen Mark
geben, w.

Kriegs- Anleihe
TD

Schuldschein über
95

fest hergegeben wird. Soll Kündigung bereits nach 10

beschlossen. Die Verzinsung und Tilgung erfolgt ans der Wohnunge-bauabgabe und ist dadureh in voller Höhe besonders geelenert e
Um aueh breiten Volksschichten Gelegenheit zur Zeichnung zu

in Zahlung genommen. Als Gegenwert für die hergegebene Kriegs-
anleihe wird ein auf den Namen des Darlehnszeichners lautender

des Nennwertes der Stücke erteilt, wenn das Darlehen auf 15 Jahre

tolgen, so lautet der Schuldschein über 90 und bei Kündigunbereits nach 5 Jahren üher 85 des Nennwertes der Kriegranieine km 3.0
Bis zum Ablauf des Jahres 1941 muss die Anleihe völlig getilgt sein.
An Zinsen werden 6 des Schuldscheinbetrages gewährt und am

1. Mai und 1. November jeden Jahres an den Darlehnsgebor gezahlt

ihe Holzverkaufder Straßenverwaltung des Kreiſes Schweinitz, Reg -Bez. Merſeburg.

c 7 Nutzholzverſteigerung.
Am Montag, den 18. Dezember, vormittags 11 Uhr gelangen im

Die stAdtischen Körperschaften zu Bitterfeld haben die Aufnahme h S raiſts bei Schlieben gegen Barzahlung folgende Nußzhölzer

Kkazien: 160 Stämme mit ea. 55 fm,
Kkazien: 6 rm Nutzkloben 1,50 m lang,
Birken: 140 Stämme mit ea. 40 fm.

Das Holz liegt an der Kreisſtraße Colochau-Dahme, km 30 bis 5.0.
Nächſte Bahnſtation Schlieben und Colochan (Strecke der Falkenberg-
Uckro-Lübbener Eiſenvahm ca. 4 km Chaufſſee.

Brennholzverſteigerung.
Am Dienstag, den 19. Dezember, vormittags 10 Uhr gelangen im

Gaſthanſe zu Kraiſig bei Schlieben gegen Barzahlung folgende Kloben
und Zackenhaufen zur Verſteigerung:
Akazien u. Birken: 150 rm Rloben,

I ee Hkazien u. Birken: 120 rm 5ackenhaufen.
e al liegt ebenfalls an der Kreisſtraße Colochau-Dahme,
Nähere Auskunft erteilt das Kreisbauamt in Herzberg (Elſter).

Lilia, Kreisbaumeiſter.
oder an eine von ihm zu benennendse Stelle überwiesen. c4 Der Zinesehein für das laufende Halbjahr verbleibt in den Händen Maler, nat. ge',bittet ſof
der Zeichner, so dass von der Stadt Bitterfeld Zinsen von der Gültig- edeld. Untern un Arbeit,

keit des nächsten Zinsscheines ab zu zahlen sind. gleich welch. Art. Off. u.
Die Mindest zeichnung beträgt 5000 M. Kriegsanleihe. Die Schuld- 2 9095 a. d. Geſchäftsſt d. 3.

e scheine können durch Umschreibung übertragen werden. Wir fordern

r i wu n W e u im der Stadt- r Wsparkasse Bitterfeld und sämtlichen 8Umggger en ich di r r rs v er oStellen Angebote
er Magistrat be sie e Zuteſlung der Schuldscheino Vor. vSenluss der Zeichnung am 10. Januar 1923. Ingenieur

Bitterfeld, den 24. November 1022, 7möglichſt aus der BraunDer Magistrat. kohlenbrikettinduſtrie, mit
guter Büro-und Betriebs-
praxis, mit Ausficht zumder Plan über die Her

ellung einer oberirdi-

heute ab 4 Wochen bei
bem Poſtamt in Ammen zur Frühjahrsbeſtellung liefern

Eintritt in die Direktion,
per ſofort geſucht. Ge-Bunte raphenlinie in ſuche von un verheiratetenAmmendor We von D u I g C m t tt C J Bewerbernm lückenloſem

O Lebenslauf, Zeugnisab-
ſchriſten, Referenzen, Pho-

e Saale Bosse Kloob, Halle a. S., Süeritennungetent

d einzureiche t. z. 9100J e e e. e I h. S

Gut in Prov. Sachſen
ſucht für die Privatſchule, einkl., etwa 20 Kinder,

geprüfte Lehrerin
bei freier Station Gehalt nach Uebereinkunft.
Antritt möglichſt ſofort. Bewerbungen mit
Zeugnisgabſchr. und Gehaltsanſpr. erbeten unt.
B. 1622 an Carl Rummert, Anz. -Büro,
Halberſtadt.

Kaufgeſuche Gut erb. sehwarzen

DamewpPelzkragen

7 Kaufe Damenuhr,ſlbern oder Kickel. Ang u Kanken sosuceht.
unter 2. 9112 an die Ge Okk. unt. Z. 9108 an

R mit seſuae
Hohe Belohnung,

wer 1-2 Zimmer, leer oder
öbhl ſofort oder in einigenm Wochen beziehbar nachweiſſt.

Otto Behrendt, Triftstr. 22.

Funges kinderloſes Ehepaar

ſucht für ſofort oder ſpäter
v9 9zwei gut möbl. Zimmer,

möglichſt mit Küchenbenutzun Offerten unter
Z. 9117 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Junger anſt. Kaufmann
ſucht in beſſerem, ruhigem Hauſe

1-2 möbllerte Zimmer,

möglichſt mit Klavier. Angebote an

Fritz Brandt, Friedenſtr. 311

Jg. Mann ſucht ſofort Wohnvngstauſch.
Jch ſuche eines 5-3Zimmer-Möd. immer. Wohnung gegen meine

„12 Zimmer u. Küche zuet tag her ger tauſchen. Letztere bar G
Z. 9115 an die Geſchäfts in feinem Hauſe.
ſtelle dieſer Zeitung. ngebote unter Z. 9111ſchaftsſtelle d. Zeitung. die Gesohet, d. Ztg. an die Geſchäftsſt d. Ztg
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1 Minute von den
Sonntag, den 17. d. Mts. bis 7 Uhr abends geöffnet

Mann und guter Kamerad,
8chwiegersohn, Schwager und Onkel

FranAnna Dodeek

BHALLE a. S., Gr. Klausstrabe 7 II.
Die Beerdigung findet

Nach aehtwöchentlicher schwerer, mit Geduld ertragenerKrankheit verschied heute mittag 12 Vhr mein inniget eieder
unser herzensguter

Kaufmann Otto Dodeel.Um stilles Beileid bitten in tiefster Trauer
Elao Dodeek geb. Toeigt

Helene Freysetedt geb. Dodeek als Sehwester
und die trauernden Hinterbliebenen.
Montag, den 18. Dezember 1922, nach

mittags Unr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Bruder,

Am lt. d. M. verschied nach langew, in
großer Geduld ertragenem Leiden mein

anitester Sohn,
Nerr Medizinalrat Prof. Dr. Rive
in Zwiekau, wo auch seine Rinäscherung
e stattfand.

Halle, den 13. Dez. 1922
Im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Rlsel, Geh. Medizinalrat.

Vaterl. Frauenverein f. d. Saalkreis.
Letate Ausgabe der Gewinne

Wontag. den 18. Dezember. 10-12 UhrMittelstraße 15.
Fonnabend. 16. Des., 8 Vhr Thaliasaal

Einz. Konzert Gronerusstsches
EBalalaika-Orchester.Solisten: Helene Sokolskaja, W. Rutschkowsky,

I ehem. Mitglieder des Russischen Balletts.
S Leitung: Dr. E. SwerkKoſf.

Karten 50--200 M. bei Heinr. Mothan.

MAnaagiv goldene
Verlohungsringe
in denkbar gröbter

Auswahl.
Juwelier TittelsTFrauringecke.

tadt-Iheate

Wir ind freibleibend Abgeber von

9 Eodgen-Rentenbrieten
der Roggen-Rentenbark Aktiengesellschaft
zu Berlin in Stücken à 1, 5 und 10 Zentner
Roggen

zum Frolse Von M. 10 000.-- r Ar. Roggen
apesenfrei.

Zinstermin Januar Juli.
Zu weiteren Auskünften über dieses wert-
deständige Anlagepapier sgtehen
wir gern zur Verfügung.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.,

Kom.-Ges. auf Aktien.

H. F. Lehmann.
Reinhold Steckner.

r Tmtiiche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
betreffend die Ausgabe neuer Steunzfe alle dem Steuerabzug vom bende
kommen unterliegenden Perſonen, wie Arbeit
Arbeiterinnen, Angeſtellte, Beamte, Beamtin e
Rubegthalts- Witwengeid, WaiſengeldEmpfg
uſw. ſind vom 1. Januax 1933 ab neue Stern
bücher zu verwenden. Die Beteiligten wen
7igrre die Steuerbücher in der Z3 t nei

16. bis 23. Dezember 1922 zwiſchen 8 un ee uſtändigen Polizeirevieren abendole n
n rüfung der Eintragungen ſofort dgeber zu überreichen, im Falle der Arbeit
aber ſorgſam aufzubewahren. Etwaige Ein
ungen gegen die Eintragungen können bis z J
zember 1922 vormittags zwiſchen 8 und W
unter Vorlegung des Wohnungsſcheines uſw.
unſerm Steuerbüro, Rathausſtr. 19, geltend

macht werden. 9erſonen, die erſt nach dem 10. Oktober
hier zugezogen ſind, haben das Steuerbuch v

r in der ſiex ober 1922 ihren Wohnſitz oder
te Arbeitgeber haben ihren Arbeiumgehend die neuen Steuerbücher aber

und vom 1. Januar 1923 ab zu verwenden
Für Betriebe, die den Steuerabzug in bar a

liefern, dient das Steuerbuch nur zum Nachweder Fig gegen Ermäßigungen. e
alle, den 12. Dezember 1922.

Der Magiſtrat.

Sonnabend nachm. 3 Vhr:

Wie Klein Blse das
Christkind

suchen ging.
Abends 7 Uhr:
Peer Gynt.

Sonntag, abds. 71

Mona Lisa.

Hohenzollernhof.Jeden Sonnabend

Tanzabend m. Iazz nnd
Jeden Sonntag 5 Uhr-Tee.

t

xaufen Sie noch
2u sehr soliden

e

h S

S Lorgnettene S in Silver, TulS e Honbie Lte.
Preisen beim

ptiker Carl Sehaefer, Gr. Steinstr. 29aC
Der Kenner trägt

Dauer Wäſche
Harke „Shatz“

In Qualit u. Haltbarkeit
von keiner ander. Dauer
wäſche erreicht. Größte

Auswahl am Platze.
Halleſche Wſqhe

v due e. Febrig ich 1SanFischkonserveng
ſind billige und praktiſche

Weihnachtsgesehenke.
Soweit Vorrat, bedeutend unter heutigem

Einkauſspreis. Beſonders empfehlen

Span. u. porf. Oelsardinen
in allen Packungen.

Norweger Sild und Heringe in Oel.Fennauxen, geräüneh. Laehs in Doſen.
Gaviar-Krants, Vlietheringe und Roll-
mops in Remoulade. Biamarek-heringe, aaure Sardinen. Heringe in

u im Gelee, Rollmops in
allen Packungen. als Erſatz fürSpeckfisch in Gelee euren Sluvaai,

De rößter Fiſchh.Nordsee ne re
Freitag und Sonnabend

B5S billiger Seefiſchtag W
Goldvarseh ohne Kopf 200. Mark.

am Riebeckplatz.
Das machtvolle Filmwerk

„Konflikt““
mit Priseilia Dean

un
Castspiel Dir. Willi Behur

Zum ElnsiedlerLustpiel v. Benno Jacobson.

Splelltg. Dir. Willi Sechur.

200.
Freitag, den 15. 13.

Tanzabend.

Sonntag, den 17. Dez.,
11 Ubr vormittags

Vortrag
d. berühmten Hiſtorikers
Dietrich Schäfer in der
Univerſitäts Aula.
Thbüringiſch-Sächſiſcher

Geſchichtsverein.

Könige

Wir sind freiblelbend Ahgehber von

Sächstschen FProvinzial Sohulg-

CersohreiDungen ausabe 6

zum Kurse ven 100 Spesenfrei
9) P Sächstschen FPOVlNal Sehulſ

VersChröibungen

zum Kurse von 100 Spesenfrei.

Ferner nehmen wir Aufträge zur Zeiehnung auf

3 Wert Saale
zum Kurse von 98 spesentfrei

bis 20. Dexember entgegen. Die Abrechnung der
zugeteilton Beträge erfolgt per 31. 12. er.

Deutsche Bank Filiale Halle.

Vehwarreuberg dänger

Sachſens beſte
Herrengeſellſchaft.

Mittwochs:
Cabarett u. Ball.
Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zejchnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nacehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Silberwaren-,
Bruch, Uhren, Ketten,
Ringe, Brillanten Kauft
Emil Poenitseh,

Marktplatz 13.
Ecke Talamtstraße.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl

I Sehnee acht. r. Steinstr. 84

Wir sind Abgeher von

99 Darmstfädter
Stadtanleihe à 99
provisionsfrei.

Paul Ahalnel 4 60, Halle.

h S
Zahngebisse,

Gold u. Silber- Bruch
x aufs zu reellen Tagespreisen

Frau VolK,Große Ulrichstraße 47 I.
Hallischen Nachrichten“.

Annahme von 9-1 Uhr und 3--7 Uhr

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für
CGold-, Silber-, PlatimrBrucn

gage Uhren, Ketten, Ringe uſw.

Otto Vrsüm, Uhrmacher,
Steruyſtr, 6, I. Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

ſtöcsten Jagesſturs.
Juwelen-An- und Verkauf

BRichar c Vo Juwelenfabrikant,
Leipzigerstrabe 1, gegenüber Drogerie Helmboldt.

SDrillantfen- Besitfeer!
Gegen Verlust schützen Sie slch, wenn Sie Ihre Schmueke
bei mir kostenlos taxieren lassen.
jährigen Tätigkeit im Juwolenfach sowie anerkannter,

streng reeller Bedienung rahle ich für

Bpilſanten-, Gold u. Si/bergegenstände

Haltbare, guto

empfehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Reinatrasze 34.

Nur hier
bekommen Sie das
meiste Geld, über-

zeugen Sie sich, für
Gold-, Silber-,
Platinhruch,

Brillanten, Zahngebdissze.

Will Meyer,
Er. Närkerstr. 8,

am MarkErnst Funke,
Breitertr. 5, i. Laden,
gegenüb. aliasäle

Infolge meiner lang

(Bruech)
jeder Art den

n. ſonnigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
Kaunng“ vornehmen zu wollen.

zu verkaufen. OffertenGelchäſtdſele d. Zig.

Komvlertes doppeſtes

Bruſtblattgeſchirr
mit Nenſilberbeſchlag,

3 Kummete und verſchiedene Erſatztelle

Suche etr. aber gut erh.
Militär od. and. warm.
Mantel für große Fig.
zu kaufen. e zahlung
kann mu Lebensmitteln
erfolgen. ngeb. unter

brobe feldecte,
beſtehend aus 20 Gold
chakal, 220)(170 groß ver
auft ein alter Afrikaner

aus Not en Höchſt
gebot Zu erfragen Gr.

Z. 9116 an die
2. 9114 an die Geſſhäſts Steiſtele dieſer t Sielen. ren

Ex Silberne und goldene
Armband Vhren
Taschen Uhren

in Silber, Tula, Gold
Weeber, Behreibüibeh

S ad und Stand Ihru Hs ar jede rinnen
Unere leipzigersteo s AufjedeUhr Garantie

Alle Art

Reparaturen
besondeèers an Workzeug-
masehinen führen wir schnell

und sachgemäß aus.

Berhbet Maschinenhbau,
G. m. b. H.

alle (S.). Turmstr. 117-
Tol. 6964,

Chamottebruch
kaufen jede Menge und erbitten Angebote

Gebrüder Baensch, Dölau,
Bezirk Halle.

Abfuhr eventl. durch unſer Geſpann.

Zuchtwieh
Habe abzugeben

erſtklaſſigen, formenſchönen

Deckbullen
18 Monate alt, Blücherenkel, in III., III. bis
II. Generation auf Blücher 7345 ingezüchtet,

Richard Blumberg,
Süllsdorf. ge Telepbon:

rmerswalde 3.

Mor

zezug
peſchafts

ibends vo

Marokka

ziehung
den Re



Kummer 588. Jahrgang 215.
J „J dHalle uns Amgebung

Halle, 15. Dezember.

Ein Pachteinigungsamt in Halle?
Wie uns aus Berlin gemeldet wird, werden Pacht-

einigungsämter für Verträge für die Gewinnung von
Erdöl, Kali und Salzen in Hannover, für die Gewinnung von
graunkohle in Halle errichtet werden.

Dieſe Meldung wird, ſoweit ſie für Halle zutrifft, von hie
ſgen zuſtändigen Stellen als verfrüht bezeichnet. Wohl ſind
dahingehende Beſtrebungen im Gange und auch bereits ſoweit
gediehen, daß ſie in Kürze das Plenum des Preußiſchen Land-
ages beſchäftigen werden. Indeſſen iſt bis jetzt weder durch
Lerordnung noch durch Geſetz die Errichtung eines Pacht-
einigungsamtes für Halle angeordnet worden. Sollte aber eine
derartige Beſtimmung herauskommen, ſo beſteht allerdings die
große Wahrſcheinlichkeit, daß das Pachteinigungsamt ſeinen Sitz
in Halle erhalten wird.

Iſt Gas zum Kochen und Heizen zu teuer?
Die Gaspreiſe haben infolge der abermaligen, gewaltigen

Zteigerung der Kohlenpreiſe für den Verbrauchsmonat Dezember
weiter erhöht werden müſſen. Wenngleich der Gaspreis damit
auch bei weitem noch nicht der Verteuerung der Kohle ent-
ſprechend erhöht worden iſt, wie ſich aus der nachſtehenden Zu
ſammenſtellung ergibt, erſcheint der Preis von 120 M. für
Kubikmeter abſolut genommen doch hoch, ſodaß es notwendig
ſt, ſich erneut zu vergegenwärtigen, in welchem Verhältnis dep
xraktiſche Aufwand für die Verwendung von Gas zum Kochen
ind Heizen gegenüber dem Aufwand bei Verwendung anderer
Brennſtoffe ſteht.

1914 Dezember 1922 Steigerung

febm Ga s 60,14 129 1 8601 Ztr. Braunkohlenbriketts 0,75 1496 1 2000
1 Ztr. Grudekoks l 1550 1 15501 Ztr. Gaskoks 1,35 3000 1 22251 Zitr. Steinkohle 1,68 3230 1 19201 Ztr. Hüttenkoks (Brech-

koks I--III) 1,75 3590 1 2005Der Aufwand beträgt nach den Dezemberpreiſen für die
nachſtehenden, in bezug auf die Ausnutzbarkeit
gzleichwertigen Brennſtoffmengen:

für 1 Kubikmeter Gas 120für 5,2 Kilogramm Braunkohlenbriketts 156 Al
für 4 Kilogramm Grudekoks 124für 4,4 Kilogramm Steinkohle 284für 4,4 Kilogramm Hüttenkokls 316
Es ergibt ſich hier auch wieder die an ſich natürliche Er-

ſcheinung, daß die Verwendung von Gas nach wie vor den
geringſten, geldlichen Aufwand erfordert. Ver-
gegenwärtig man ſich dabei die erheblichen Annehmlichkeiten bei
der Verwendung von Gas, ſo dürfte die Wahl inbezug auf das
Brennmaterial trotz des ſcheinbar hohen Preiſes nicht ſchwer
werden.

Für die Jnduſtrie, beſonders für die Kleingewerbetreibenden,
wird erneut darauf hingewieſen, daß für ſie noch ein weiterer,
ſehr erheblicher Vorteil durch den 29prozentigen Preisnachlaß für
Gas zu gewerblichen Zwecken, wozu allerdings Beleuchtung in

Wil jeder Form nicht gehört, hinzukommt.
rade

Sitzung der Stadtverordneten
eder am Montag nachnktittags 4 Uhr.
hie Es kommen zur Verhandlung: Die in der Sitzung am

chem 11. Dezember nicht erledigten Punkte 13 und 15-—24, außerdem:
der 1. Einrichtung einer Waſſerreinigungsanlage. 2. Erhöhung der

ver Kanalbenutzungsgebühr. 3. Aenderung des Straßenbahntarifs.
der 4. Beſchaffung von Schlafdecken. 5. Verwendung von Ueber-

dem ſchüſſen. 6. Geſuch um Wiedereinſtellung. 7. Antrag betr. Teu-
nen erungszuſchläge.
l er
Bei Die Beamtenſchaft und die Erhöhung der Dezember-
pzig gehälter. Die Organiſationen der Beamtenſchaft haben den

die Vunſch ausgeſprochen, die geplanten Dezember-Gehaltsaufbeſſe-
der rungen den Beamten noch vor Weihnachten auszuzahlen. Da

unt. eine Durchberatung der Vorlagen in den Parlamenten wegen
r der Weihnachtsferien Schwierigkeiten bereitet, dürfte die Re
ines gierung, auch in Preußen, zunächſt Vorſchüſſe gewähren.
uen Die neuen Wohlfahrtsmarken der Reichspoſt. Die Reichs
für voſt hat Wohlfahrtsmarken für Alters und Kinderhilfe veraus-

gabt. Die Marken ſind in zwei Ausgaben hergeſtellt, eine blaue
ten Mark und eine rote 12- Mark Marke mit einer ſtiliſierten
des Frauengeſtalt. Die Marken koſten 10 und 20 M., der über-
hler ſchießende Betrag von 4 und 8 M. kommt laut Aufſchrift den
nan gedachten wohltätigen Zwecken zugute.
der Erſte Weihnachtsfeier in der Du. V. P. Sonnabend
er 735 Uhr Weihnachtsfeier der Gruppe Süd Oſt im Schultheiß,
rßt Merſeburgerſtr. 10. Alle Gruppenmitglieder ſind herzlich will
bin kommen, ebenſo die Mitglieder benachbarter Gruppen. Die Feier

verſpricht ſehr ſchön zu werden. Alle Parteimitglieder des
Südens treffen ſich heute abend im Schultheiß. Feſtrede: Schrift-
ſteller Die te Eisleben. Theateraufführung von Kindern und
Erwachſenen. Ebenfalls heute abend 8 Uhr findet die Weih

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Feſtrede Pfarrer Thiede. Geſang: Frl. Hahn. Rezitation: L.
Forndran. Melodrama: Frau Lohſe. Alle Mitglieder der Stadt
mitte und Gäſte ſind dringend und herzlich eingeladen.

„Bund Deutſche Kirche.“ Geſtern abend veranſtaltete
der „Bund Deutſche Kirche“ in der Aula des Reform-
realgymnaſiums ſeinen erſten öffentlichen Vortrag. Paſtor
Anderſen, Flensburg, redete über das Thema: „Prote-
ſtanten und Katholiken, wahret Eure heiligſten
Güter!“ Er führte folgendes aus: Der Wirklichkeitsſinn
eines Volkes muß es erkennen laſſen, wo ſeine Feinde ſtehen.
Gegen dieſe Feinde müſſen wir kämpfen, denn es handelt ſich
um unſer Volkstum. Der Feind unſeres Volkes in völkiſcher

9 u ve Be v r n
Gebt den verwundeten Soldaten

Spenden für die letzten 12 Verwundeten in Halle-Nietleben.
Für die Verwundeten zur Weihnachtsfreude 75

F. 2015. Bezirks-Armen- Kommiſſion 2900
Frau Klara Fritze, Halle 200

Betlke 220Franz Reich, Hoflieferant, Halle 500
Paul Geßner, Halle 300Marſchu er 100Jug. Neuß, Roſenſtraße 250

e v

E. M. 3300Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ 500
Sa. 2465 et

Dazu aus der erſten Spende 2450
Sa. 4915

Wir nehmen weitere Geldgaben entgegen. Es müſſen bis
zum Mittwoch der nächſten Woche mindeſtens 20000 Mark zu
fammenkommen. Hallesche Zeitung.

C. e r e.und religiöſer Beziehung iſt das Judentum. Wenn wir gerecht
ſind, können wir dieſer Raſſe, die Jahrtauſende lang ſich und
ihren Prinzipien treu lebte, eine gewiſſe Bewunderung nicht ver
ſagen. Nur iſt zu bedenken, daß das Judentum eine Kultur
und Grundſätze hat, die dem Chriſtentum ſcharf entgegenſtehen.
Voller Raſſenhochmut ſchaut der Jude auf die Chriſten herab.
Aus dem Geiſte des Judentums erklärt ſich ſeine Geſchichte, ſeine
Leiden, aber auch ſeine allmähliche Machtſtellung in der ganzen
Welt. Seine großen Waffen ſind der Kapitalismus und der
Jnternationalismus. Unſere Univerſitäten, Theater, Preſſe ſind
vollſtändig in jüdiſchen Händen. Wir können uns dagegen nur
durch feſtes Zuſammenſtehen wehren. Katholiken und Prote-
ſtanten müſſen ſich auf der Grundlage finden, die auch ſonſt
gegenſätzliche Dogmen nicht verſchieden auslegen können:
Chriſtus. Die deutſche Kirche hat das Beſtreben, auf das Neue
Teſtament, als auf das wahre chriſtliche Buch, Wert zu legen.
Durch gegenſeitige Anerkennung müſſen ſich die chriſtlichen Reli-
gionen über Meinungsverſchiedenheiten finden, denn es gilt die
Verteidigung der höchſten Güter: Deutſchtum und Chriſtentum!

Dem Redner dankte ſtarker Beifall und mit Begeiſterung
wurden das alte Trutzlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und
„O Deutſchland, hoch in Ehren“ geſungen.

Angeſtelltengruppe. Die Mitglieder der neugegründeten
Angeſtelltengruppe treffen ſich erſtmalig wieder im neuen Jahre
und zwar am Mittwoch, den 3. Januar, abends 8 Uhr im Haus
der Landwirte, Franckeſtraße. Bis dahin bitten wir die ſchon
Mitglied gewordenen um fleißige Werbung neuer Kollegen und
deren Meldung an die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10..

Eigentümer geſucht. Ein Damenfahrrad ohne Marken
ſchild, Nr. 591 2855, Rahmen und Schutzbleche ſchwarz lackiert,
gelbe, ſchwarz abgeſetzte Felgen, Torpedofreilauf, iſt bei einer
des Diebſtahls dringend verdächtigen Perſon beſchlagnahmt. Fer
ner iſt ein vierrädriger Handleiterwagen, grau geſtrichen, 6 Ztr.
Tragkraft, ſpitze Stange mit Ledergriff und Zuggurt, an der
vorderen Sperrleiſte befindet ſich ein Brotbeutel, beſchlagnahmt.
Die Eigentümer wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 37 oder 20, melden.

J Vereins- Nachrichten
R.e-J.- R. 227. Am 16. Dezember,

Monatsverſammlung im „Koburger Hofbräu“.
Bund Saarverein, Ortsgruppe Halle a. S. Weihnachts

feier mit anſchließendem Tänzchen Sonnabend, 16. d. M., abends
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“. Freunde und Gönner unſerer
Beſtrebungen ſind herzlich willkommen.

abends 8 Uhr

Das Weffer am Sonnabenci:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der hohe Druck hat ſich weiter nach dem Südoſten

des Erdteils verlagert. Das deutſche Binnenland iſt
daher von der Zufuhr ozeaniſcher Luft abgeſchnitten.
Jn Mitteldeutſchland hat ſich folglich allgemein auf
heiterndes, trockenes und kälteres Wetter eingeſtellt,
meiſt ſind leichtere Nachtfröſte eingetreten. Unter dem

Gedärhtnis zurückgerufen ſei.

Freitag, 15. Dezember 1922

Der ſolide Hörſing
Zu unſeren Ausführungen über die roten Gelage (zur Mit

teilung an viele Fragende: die Nummer iſt vergriffen!), in denen
wir Anfragen an eine Reihe ſozialiſtiſcher Parteifunktionäre in
Regierungs und ſtädtiſchen Stellen richteten, ob es ſich bewahr-
heitet, daß ſie in halliſchen Lokalen Trinkgelage veranſtalteten,
an denen die Oeffentlichkeit z. T. ſtark Aergernis nehme, hat nur
Otto Hörſing, der Oberpräſident unſerer Provinz Sa-hſen,
geantwortet. Er tut das in dem Halleſchen „Volksblatt“ und be-
tont, daß er niemals in einer Kahlbaumſtube in Halle geweſen
iſt, auch bezeichnet er die Behauptungen, daß er dort ſo bezecht
geweſen ſei, daß er eine Dame auf ſeinen Schultern reiten und
ſich von ihr mit einem roten Bande, das er im Gebiß hielt.
zügeln ließ wie ein Reitpferd, „aus der Geiſtesverfaſſung
deutſchnationaler Hetzer entſprungen“. „Am 1. November“,
ſo ſchreibt Otto Hörſing dem „Volksblatt“, „vom Provinzialland-
tag in Merſeburg kommend, waren der Präſident des Provinzial
landtages (Beims) und ich Gäſte eines Abgeordneten in
einem ſehr anſtändigen Lokal. Wir waren etwa 124 Stunde
dort, haben zu Abend gegeſſen und ſind 10 Uhr 36 Minuten
abends nach Magdeburg weitergefahren.“

Aus dieſer Erklärung geht nicht hervor, ob nicht jene Vor-
fälle ſich in dieſem Lokal abſpielten und übrigens mehr. Auch
hat niemand behauptet, daß die Kahlbaumſtube kein anſtändiges
Lokal ſei. Einzig und allein die Feſtſtellung, daß Hörſing am
1. November nicht in einer Diele in Halle geweſen iſt, be-
richtigt. Es dürfte ſich bald aufklären, ob den Gewährsmännern
nicht ein falſches Datum unterlaufen iſt und ob ſie einen anderen
Tag eines anderen roten Gelages meinen, an dem ſich der Ober-
präſident nicht freihalten ließ, ſondern die erwähnte hohe Rech-
nung ſelber bezahlte.

Ja, wenn es nicht Herr Hörſing wäre! Von ihm weiß man,
daß er gerne dem Alkohol zuſpricht, denn auf ihn geht jenes
kulturhiſtoriſche Stückchen zurück, das ſich in der Reichstags
ſitzung des 26. Januar 1981 abſpielte und in dieſem Zuſammen
hang nicht nur unſeren Leſern, ſondern auch Herrn Hörſing ins

Wir ſchrieben damals:
Hörſing total betrnnken.

Nach übereinſtimmenden Meldungen einer ganzen Reihe
von Berliner Zeitungen verſchiedener politiſcher Richtungen hat
ſich bei der geſtrigen würdeloſen Lärmſitzung im Reichstage auch
noch folgendes zugetragen: Der Zehn-Gebote-Hoff-mann fühlte ſich durch Zwiſchenrufe des mehrheits ſozialiſtiſchen
Oberpräſidenten von Sachſen Hörſfing verletzt und
drang mit 4 bis 5 Kommuniſten auf ihn ein. Während des Ge-
zänks mit Hörſing ſchrie Adolf Hoffmann plötzlich gellend durch
den Saal: „Herr Präſident, hier iſt ein Beſoffener im
Hauſe!“ Zur Ordnung gerufen, erklärte der Kommuniſt
wiederholt: Den Ordnungsruf verdient Hörſing, aber nicht ich.
Hörſing iſt doch total betrunken. Hörſing wurde
darauf von ſeinen Freunden an ſeinen Platz zurückgeleitet, wäh-
rend ſich eine neue brüllende Auseinanderſetzung zwiſchen Mos-
kowitern und dem früheren ſozialdemokratiſchen
Reichskanzler Hermann Müller entwickelte. Von
irgendwelcher parlamentariſcher Ordnung war überhaupt nicht
die Rede.

Das ließ der Fraktionsvorſtand der S. P. D. nicht auf Otto
ſitzen. Er entgegnete im „Vorwärts“ mit einer Erklärung, daß
die Beſchuldigung Adolf Hoffmanns ſachlich unbegründet, d. h.
Hörſing in jener Sitzung n üchtern geweſen wäre. Da Adolf
Hoffmann in dieſer Erklärung eine „Verdrehung der Wahrheit
erblickte und hiergegen ſich ſein Gerechtigkeitsgefühl aufbäumte,
ſo hat er in der „Roten Fahne“ damals, wie er ſchrieb,
„ſtreng ſachliche, durch Zeugen zu belegende Darſtellung des Vor-
falls veröffentlicht, die alſo lautete:

r E tt örſings hat der Fraktionsvorſtand der S. P. D.mobil C Lin keg dher Spitzmarke „Ein Adolf-HoffmannSpaß
eine ſogenannte Berichtigung. Jn dieſer Notig des „Vorwärts“ iſt vor
„unanſtändigen erdächtigungsverſuchen“ die Rede. und
der Fraktionsvorſtand der S. P. D. ſtellt die Wahrheit feſt und erklärt die
Zwiſchenrufe für „unanſtändig und m m

Der S. D. P.-Fraktionsvorſtand hätte ſeinem Genoſſen örſingeinen größeren Dienſt geleiſtet, hätte er ebenſo ſchamhaft geſchwiegen, wie
es der „Vorwärts“ bis zu dieſer Erklärung getan hatte. Jetzt bin ich ge
zwungen, die „note Fahne“ zu bitten, folgende ſtreng ſachliche, durch Zeugen
zu belegende Darſtellung des Vorfalls aufzunehmen:

Gen. Koenen hatte zum Juſtizetat, d. h. zu unſerer J n,
das Schlußwort; als er dabei den Namen „Noske“ nannte, ſchrie der vornin der erſten Reihe ſitzende Hörſtng ſinnlos Koenen zu „Lauſejunge“, „Du
Schwein „Du Hund und wieder „Lauſejunge“. Dieſe Zuru waren
umſo unbegreiflicher. als in der Kritik um den Juſtizminiſter eLinke einig war. Der vor Hörſing ſtehende Abg. Braß ſuchte dieſen, beſſer.

Zuſtand er ſchon vorher nicht nur erkannt, ſo den wir, die wir mit
vor der Rednertribüne ſtanden, ſchon recht auf dringlich gerochenbatten, dadurch zu beruhigen, da er ſcherzhaft zu ihm fagte: „Sie haben
ſich wohl heute grad' gekämmt, daß Sie Koenen „Lauſejunge“ ſchimpfen
Jetzt ſuchte Hörſing ſich zu erheben, wiederholte gegen Braß dieſelben
Schimpfworte und holte aus, um Braß mit der geballten Fauſt ins Geſicht
zu ſchlagen. Braß packte mit größter Ruhe Hörſing und drückte ihn nieder
mit den Worten: „Menſch, ſind Sie doch wenigſtens hier vernünftig, wenn
Sie total beſoffen ſind.“ Mehrere K. P. D.- und ein S. P. D.
Abgeordneter waren dazwiſchen getreten; darunter befand ſich Gen. Abolf
Hoffmann, der nun den S. P. D. Kollegen des Hörfing erregt, aber be
rechtigt zurief: „Führt doch Euren Genoſſen raus, es iſt ja ein Skandal, er iſt total beſoffen.“ Dieſe Worte hatte der Präſident
Löbe gehört und rief Hoffmann zur Ordnung, worauf dieſer mit Recht
dem Präſidenten zurief: „Rufen Sie lieber den betrunkenen Abgeord
neten Hörſing zur Ordnung und laſſen Sie denſelben aus dem
Saal entfernen.“ So iſt der nackte Tatbeſtand. So wenig der Abgeordnete
Hörſing den Verſuch machte die Rednertribüne zu beſteigen, um ſich gegen
die „unanſtändigen Verdächtigungsverſuche“ Hoffmanns zu verwahren und
ſie in einer perſönlichen Bemerkung zurückzuweiſen. ebenſo hätte im Jntereſſe
Hörſings ſein Fraktionsvorſtand den Verſuch unterlaſſen ſollen. Schweigen
ift manchmal wertvoller als reden. Adolf Hoffmann.

Man kann ſich nach dieſem wohl einzig daſtehendem Ver-
halten im Parlament die notwendigen Rückſchlüſſe erlauben,
Wäre nach dem „total betrunkenen“ Zuſtand Hörſings im Reichs-
tag die Nachtſtunde in der Diele eine Unmöglichkeit? Herr
Hörſing hat neben anderen Zeitungen auch gegen uns Straf-ter nachtsfeier der Gruppe NordOſt im Reſtaurant Kaiſerhof, Eindruck des ſüdöſtlichen Hochs wird das teils heitere, antrat r g geſtellt.hre w. 7 iche, uſikali Darbietungen. Feſt teils neblige trockene Wetter mit Nachtfröſten anhaltem. g e eich W h le Frl. Fr ehdent a Anzeichen für den Eintritt einer länger andauernden Ob er nicht auch in dieſem Falle beſſer geſchwiegen hätte?

s mation Frl. uarſchnen, Liederbücher mitbringen Alle Mit Froſtperiode ſind jedoch noch nicht vorhanden.
e glieder des Nordens und Gäſte ſind willkommen. Am Sonn Voransſichtliche Witterung am 16. Dezember: Die Aufhebung der Zuckerzwangswirtſchaft forderte die
ne abend folgt ebenfalls mit einer ſehr gut vorbereiteten Weihnachts Teils heiter, teils neblig, trocken, Nachtfroſt. letzte Vollverſammlung unſerer Landwirtſchaftekammer in einer
re feier die Gruppe MitteOſt, abends 8 Uhr im St. Nikolaus. weiteren angenommenen Reſolution.in
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ch glaube an die wunderbarſten Geheimniſſe
zwiſchen Menſchenſeelen. An feinſte Gedanken-

fäden, die wie durch ein Wunder von Menſch
zu Menſch übergehen, um ihm Gewitzheiten zu

geben, die weder durch Taten noch durch Worte

zu beweiſen ſind. Emma Böhmer.

Vom Freudemachen
Nööchten wir es nicht ulle gern in dieſen Tagen? Unſer
ſchweres, ernſtes Leben iſt arm geworden an Freuden und nun
ſteht Weihnachten vor unſerer Türe und wir wollen nicht mit
leeren Händen vor die kreten, die wir lieb haben, beabſichtigen
ihnen eine Freude zu bereiten o wie gerne! Die Schaufenſter
locken wundervolle Strick- und Häkelarbeiten gibt es da,
Jacken und Jumpers, Mützen und warme, weiche Schals, ge
ſticke Decken und Kiſſen, zarte Spitzenarbeiten und Filetkragen.
Aber kaufen können all dieſe Herrlichkeiten leider nur wenige,
denn überall ſchrecken die vier oder gar fünfſtelligen Zahlen.
Ja, wenn man ſo etwas ſelber machen könnte; allerhand Woll
und Seidenreſte ließen ſich zu Hauſe wohl noch finden und zu
einem Knäuel Garn würde es auch noch reichen. Aber, wie ſoll
man es ſelbſt machen? Heute lernen die jungen Mädchen in
den Schulen die reizendſten Handarbeiten künſtleriſch auszu
führen, aber ſelbſt hat man ſich nur mit dem langweiligen
Strickſtrumpf, dem Sticktuch und Hemd gequält. Und doch iſt
es eine Kleinigkeit, den mangelnden Kenntniſſen nachzuhelfen,
ſich in all die feinen Techniken der künſtleriſchen Handarbeit
einzuleben, wenn ein gutes Buch durch klare und anſchauliche
Anleitung zum Führer wird. Nicht nur, daß es uns hilft, unſere
Lieben mit einem ſchönen Geſchenk zu erfreuen, uns ſelbſt be
reitet es manche frohe Stunde, wenn es gelingt, geſchmackvolle
Handarbeiten herzuſtellen, aus ein paar Woll oder Garnfäden
eine flotte Stickerei, ein zierliches Spitzenmotiv entſtehen zu
ſehen. Hierzu helfen uns Beyers Handarbeits-Bücher und Vor-
lagen, die eine Fülle von Anregungen auf jedem Gebiete der
weiblichen Handarbeit geben. Sie bieten eine unerſchöpfliche
Auswahl in allen Arbeitsweiſen und ſind in Buchhandlungen und
Handarbeitsgeſchäften oder vom Verlag Otto Beyer, Leipgzig-T
an haben.

Die beliebten Beyer-Schnitte und Abplättmuſter ſind voll
zählig vorrätig bei: M. Schneider, Halle, Leipzigerſtraße 94.

Ich
Verdaunngs- und Schönheitsſtörungen

t Von Oberin Luiſe Heing.
Während der zwanzig Jahre, die ich neben dem Chefarzt als

Leiterin eines vielbeſuchten Sangatoriums tätig bin, lernte ich

zu genauer Tätigkeit zu gewöhnen.
Löſung des Rätſels für eine Stuhlverſtopfung, die i

ſtehen auf nüchternen Magen

geſtellten Abführpillen erſt mal verſucht.

mehr und mehr den unlösbaren Zuſammenhang dieſer
Störungen kennen. Daß das weibliche Geſchlecht weit mehr als
das männliche unter der erſtgenannten zu leiden hat, dürfte be
kannt ſein. Die Haſt vieler Frauen verhindert ſie, bei dieſer für
den Körper ſo wichtigen Angelegenheit ſich die nötige Ruhe zu
gönnen. Namhafte Frauenärzte finden die Löſung des Rätſels
in einem ſehr einfachen Mitel nämlich in der pünktlichen

Jnnehaltung der Stunde, in der die Verdauung erzwungen wird,
um durch dieſe Regelmäßigkeit den Körper nach dieſer Richtung

Und dennoch liegt 1 die
t ſie erſt

mal chroniſch geworden nur ſehr langſam, wenn noch über-
haupt, zu entfernen iſt. Leichte Maſſage des Leibes von
links nach rechts um die Nabelgegend ausgeführt, vor dem Auf-

ein Glas leichtgeſalzenen
Waſſers befördern anfangs genügend. Bei hartnäckigen und
veralteten Fällen, müſſen natürlich ſchärfere Mittel in An-
wendung gebracht werden. Jedoch werde niemals dasſelbe lange
Zeit hintereinander angewendet. 8 bis 10, etwa einen Tag ge-
weichte Backpflaumen mit ihrem Weichwaſſer ſchluckweiſe ge-
trunken kalt ausgezogene Sennesſchoten ſeien vor den jetzt
faſt unerſchwinglich gewordenen Mitteln als Jſtizin, Karlsbader
Salzen und allen ärztlich vorgeſchriebenen und zuſammen

Daneben müſſen dieſtopfenden Nahrungsmittel, als ſämtliche Hülſenfrüchte, Linſen,
Bohnen und Erbſen vermieden werden. Vielfach wirken auch
Birnen verſtopfend, während Aepfel ſtets fördern. Vor dem „zu
viel eingemachten Rhabarbers ſei gewarnt. Sehr leicht folgern
ſich langweilige Magenverſtimmungen daher. Jedenfalls ver-
ſäumen empfindliche Frauen nie, ein Stückchen Brot dazu zu
eſſen. Reis, ſowie Kakao ohne Milchbeigabe ſtopft gleichfalls.
Ebenſo Schokolade, deren Nährwert ſonſt hoch zu veranſchlagen
iſt und jegliches Konfekt. Gewiß unterſtützen Einläufe mit
leichtem Salz oder Seife dem erwärmten Waſſer beigegeben, die
Verdauungsfunktion. Eine regelmäßige Anwendung ſtellt aber
doch hier den Erfolg in Frage. Es ſei denn, daß die Eingüſſe in
der Bauchlage vorgenommen werden. Da dies aber ſtets eine
helfende Hand erfordert, iſt es in der Häuslichkeit kaum durch-
zuführen.

ganz fein zerſtoßenen Sand am beſten Seeſand iſt als das
vorzüglichfte Hautpflegemittel anzuſprechen. Dem Selbſt
maſſieren des Geſichts vermag ich nicht das Wort zu reden.Leicht wird durch falſches Maſſieren mehr geſchadet als genützt.

Jedoch werde ein abendliches, nur wenige Minuten daue
Maſſieren der Gurgel, ſowie der Schilddrüſe, ſcharf wager
mit beiden Daumen geübt, nicht vergeſſen. Ein ausgezeichnete
Mittel, nicht nur die Lungen bei einer ausgeſprochen ſitzenden
Lebensweiſe zu ſtählen, iſt die Prodezur des Tiefatmens. Wird
dabei der Oberkörper nicht rückwärts gebeugt und der eingezogene

Aus der Vernachläſſigung, die ſich nur allzu ſchnell als
ernſtliches Geſundheit und Schönheit gefährdendes Uebel zeigt,
entſtehen auch jene Hautunreinigkeiten, Röten und Verdickungen
der Poren, die entſtellend wirken. Der Gebrauch teurer Seifen
iſt meiner Erfahrung nach völlig zwecklos. Seifen entziehen
überhaupt der Haut viel Fettgehalt. Ein leichtes aber gründliches
ſtrichweis vorgenommenes Abwaſchen mit ſelbſtgetrocknetem und

Atem bis eiwa 5 angehalten, kann eine Straffheit der Bruſt al
mählich bei ſchlaffgewordenen, hängenden Formen erzielt werden,
wie ſie in reiferem Frauenalter kein noch ſo warm an
priefenes künſtliches Mittel zu geben pflegt. Dazu ſei daz
gleichmäßige, nicht etwa leidenſchaftlich ausgeführte Schwenken
beider Arme ſo hoch und ſo tief ſie ohne Ueberanſtrengung
boben werden können, dauernd durchzuführen. Bei regelmäßiger
Anwendung erfordert dies kaum mehr als 5 Minuten morgend-
lich. Abends ſollten nur Frauen, die mit ſehr feſtem und tiefem
Schlaf geſegnet ſind, davon Eebrauch machen.

Zu warnen iſt vor dem Abwaſchen des Geſichts als Regel
mäßigkeit mit warmem oder gar heißem Waſſer. Eine Regel
mäßigkeit darin bringt nämlich ganz beſtimmt jenen grauen, un
friſchen Hauch, der um Jahre älter erſcheinen läßt. Macht ein
beſonderes Einſtauben die Anwendung von warmem Waſſer
nötig, ſo verſäume man nie, kalt nachzuſpülen.

Dauerhaftigkeit der Pelze
Die Dawerhaftigkeit der Pelze, dieſer in der Kälte ändern

begehrten Bekleidungsgegenſtände, hängt durchaus nicht allein
von ihrem Einkaufspreis ab. Dies erläutern am beſten der
Hermelin und das Chinchilla. Hermelin hat eine Lebensdauer
von 25 Jahren, Chinchilla von 15. Jahren, wogegen andererſeits
dem Skunks (Stinktier) eine ſolche von 70 Jahren und dem Biber
gar von 99 Jahren zuerkannt ſind. Am haltbarſten ſoll der
Pelz des Seeotters ſein, dem 100 Jahre gegeben werden, dann
folgen ſo ungefähr derjenige des Seehundes mit 75, des ameri-
kaniſchen Wieſels mit 70, Perſianer mit 65, Zobel mit 6,
Silberfuchs mit 40, Opoſſum mit 37, Luchs mit 25, Eichhörnchen
mit 2ö, Breitſchwanz mit 15 und Kaninchen mit 5 Jahren. Da,
zu iſt zu bemerken, daß die Dauerhaftigkeit der Pelze bedeutendverliert, wenn ihre natürliche Färbung durch künſtliche erſe

wird, wie dies vielfach, oft nur einer Modelaune nachgebend,
geſchieht. Der Unterſchied kann ſich leicht auf 20 Jahre be-
laufen. Was nun die Menge der einzelnen Felle anbetrifft, die
gebraucht werden, ſo richtet ſich dies ſelbſtredend ganz nach der
Größe des Gegenſtandes, der hergeſtellt werden ſoll. Für einen
langen, bequemen Motor-Pelgmantel rechnet man 27 Quadrat
fuß an Fellen.

A35450.

geſchlitzt.

Stoff

Sämiſch Leder.

V45354. Häubchen,
Schal und Muff aus

weißem Kaninchenfell.
BeyerSchnitte für 7 und 11 Jahre.

as immer wachſende Intereſſe der weiteſten Kreiſe für
Sport aller Art iſt eine erfreuliche, durchaus vernünftige
Zeiterſcheinung. Hauptſächlich für die Frau, die im Be

ruf ſteht, werden ſportliche Uebungen und Vergnügungen ge
radezu zum Gebot. Gilt es für ſie doch in erhöhtem Maße, den

für den Exiſtenzkampf zu ſtählen und ihm einen ver
nünſtigen Ausgleich, vor allen Dingen bei überwiegend ſitzender
Lebensweiſe, zu ermöglichen., Die Kleidung muß dazu allerdings
zweckmäßig in. Daß ſie dabei nicht nüchtern zu wirken braucht,

acke aus rehfarbenem Düwe-
tin, mit erdbeerroten Lederſtreifen beſctzt.

Stoff: etwa 2 m, 140 em breit.
BeyerSchnitte für 44 u. 48 em Oberweite.
V35451. Kappe aus braunem Wild-
leder; Kopfteil über erdbeerrotem Leder

etwa 6080 em.
Beyere Schnitt erhältlich.

V45351. Hut und Muff aus
Wildkatze mit Garnitur aus grünem

BeyereSqhnitt e für 9 und 18 Jahre.
M35439. Sportjacke aus braunem
Nappaleder, mit braunem Lammfell-

Kragen und -Futter.
Stoff: etwa 8,60 m, 180 m breit

Beyer-Schnitte für 44 und 48 em Oberw.

n

Wolle

beweiſen die Modeſchöpfungen auf dieſem Gebiet. Wir brachten
auf einer der letzten Modebeilagen eine Auswahl reizender ge
ſtrickter, gehäkelter und gewirkter Sportkleidung und laſſen
weitere Vorlagen ähnlicher Art in einer der nächſten Nummern
folgen. Unſere vorliegenden Abbildungen verraten die Vorliebe
für Leder, trotzdem dafür ſchier ungeheuerliche Gelder angelegt
werden müſſen, zumal wenn es mit Pelz garniert oder unter
füttert iſt. Nappa, Wild oder SämiſchLeder, auch Ledererſatz,
das ſog. nannte Lederol, wird bevorzugt für die verſchiedenſten

e Für TWTinterſport und Kalte Tage

B35452. Jumper, aus erdbeerrot.
geſtrickt. Paſſend

M35450, V35451 und
Tritot: etwa 1,80 m 140 om breit

Beyer Schnitte für 44 und s em Oberw.

R35453. Breeches, zu M35450, mit an-
geſchnittenen Gamaſchen, Seitenſchluß

und Taſchen.
Stoff: etwa 1,80 m, 130 em breit.

Beyer Schnirte für 100 und 110 em Hüftw.

V45358. Gam aſchen für Mädchen oder
Knaben.

Stoff: etwa 650 em,
BeyerSchnitte für 2, 8 und 10 Jahre.

m

9e

V 45350. Garnttur aus

Bibrett und Lederol.:
BeyerSchnitte f. n. 12 Jahre.

92 Anzug
35453.

K v abssKK765. Gamaſchenhöschen
aus ſchwarzem Trikot.
Trikot: etwa 45 em, 140 em br.
Beyer Schnitte f. 2, 4 u. 6 Jahre.

100 em breit.

Garnituren, ſo für Gürkel und Knöpfe, die neben den auf
geſetzten Taſchen, Blenden, Paſſen und Paſſenärmeln haupt
ſächlich den Charakter der Sportkleidung prägen. Eine beſonders
reizvolle Garnitur aus Leder zeigt das Hütchen V 45351: Lederdrei
ecke, am unteren Rand zur Blattformeingefaltet, ergeben die Krempe
und mildern den dunklen Farbton des Fells. Auch die Mütze zur
Garnitur V 45350 iſt mit Leder(ol) verarbeitet, das man hier
abe; auch durch Samt oder Düwetin er etzen könnte. Zur Mütze
gehört noch der Schal in Krawattenform und der TonnenMuff.

BRUNO FREVTAG HALILE a. S.
Damen-Moden.
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